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und im verein mit Dhulip Singh, und Scheich 
Dichemel ein anti-engliſches Trio bilden müſſen. 

Um dieſe Eventualität zu beſeitigen und den 
ausgebrochenen Familienſtreit friedlich beizulegen, 
wird die engliſche Miſſton in Kabul ſich beſonders 
anzuſtrengen haben. Es wäre nicht rathſam, den 
Zündſtoff in den Bergen Afghaniſtans ſich gar zu 
ſehr anhäufen zu laſſen. 


Deutſchland. 
Eine neue nationalliberale Tonart. 


In Hannover wird bekanntlich am 1. Oktober 
ein neues nationalliberales Organ erſcheinen, 
welches dem immer mehr nach rechts ſchwenken⸗ 
den „Kann. Cour.“ Concurrenz machen ſoll. 
Heute iſt uns die erſte Probenummer der „Kann. 
Neueften Nachrichten“ zugeſandt. Die Tonart des 
neuen Blattes — auch gegenüber der freiſinnigen 
Partei — iſt eine weſentlich andere, wie die des 
„Hann. Cour.“ Intereſſant ift, was daſſelbe über 
die Berufung Bennigſens zum Oberpräſidenten 
ſagt. Herr v. Bennigſen werde unentwegt die 
liberale Fahne hoch halten. „Wenn er jetzt“, ſo 
heißt es wörtlich, „durch den Fürſten Bismarck ſich 
hat bewegen laſſen, wieder in den Dienſt des 
Staates zu treten, ſo muß ihm von Seiten des 
Reichskanzlers die Garantie gegeben worden fein, 
daß ein Conflict zwiſchen dem Oberpräſidenten 
von Hannover und dem Miniſter des Innern 
ausgeſchloſſen ſei. Hieraus iſt zu folgern, daß 
Fürſt Bismarck die kommende Zeit für eine ſolche 
hält, in der liberal regiert werden muß, und iſt 
dieſer Schluß richtig, ſo wird Hr. v. Bennigſen ſehr 
bald auf einen höheren Poften berufen werden. 
Ein freiſinniger Redner betonte gelegentlich 
des jüngſten Wahlkampfes in Berlin, daß die 
Partei feſt auf dem Boden der Regierung der 
99 Tage des Kaiſers Friedrich III. ſtehe, und ein 
anderer meinte, daß, wenn der alte Bismarck 
wiederkehre, mit ihm wohl zu pactiren ſei. Falten 
wir die Keußerung des jungen Kaiſers gegen alle 
diejenigen, welche die Geiſter gegen einander 
hetzen, und die von ihm vollzogene Ernennung 
des Herrn v. Bennigſen zuſammen, ſo dürfen wir 
wohl ſagen, daß der Sohn von dem Geiſte ſeines 
Vaters erfüllt ſei und der alte Bismarck wieder- 
kehre. Wir haben demnach ein Recht zu der 
Koffnung, daß die freiſinnige Partei in nächſter 
Zukunft aus ihrer ſtarren Oppoſition heraus- 
treten und mit den übrigen nationalen und 
liberalen Elementen zu praktifcher Arbeit ſich ver⸗ 

Es ift ungewöhnlich, daß hier die freiſinnige 
Partei aufgefordert wird, im Ginne einer liberalen 
Politik mit den Nationalliberalen vereinigt zu 
arbeiten. „Eine ſtarre Oppoſition“ haben die 
Freiſinnigen niemals getrieben. Wenn es gilt 
liberale Politin zu machen, werden ſie ſicherlich 
er Aber eine liberale Politik muß 
es fein! 


ſo mehr feine triftigen Gründe haben, als die 
aan einer diplomatiſchen Miſſion nach 
Kabul alles, nur kein gefahrloſes Unternehmen 
iſt, wie aus dem tragiſchen Ende Macnaughtens, 
Burnes' und Cavagnaris erſichtlich, und da die 
Engländer ſelbſt gegen eine ſolche Maßregel ſich 
immer geſträubt, ſo oft ihnen das unnatürliche 
Berhältnif zwiſchen dem Protector und dem reich 
beſoldeten Schützling vorgeworfen worden iſt. 
daß nun von dem bisher hartnäckig verfochtenen 
incipe eines perſönlichen Fernbleibens von 
Kabul abgegangen wurde, iſt erſtens in der den 
Engländern unlieb und unbequem gewordenen 
Eroberungspolitik zu ſuchen, die Abdurrahman 
in neuerer Zeit in den hart an das indiſche Gebiet 


auf Grund vertraulicher Mittheilungen hätten ſie 
Urſache anzunehmen, „daß den Gene des 
Cartells und der Mittelparteien demnächſt noch 
ein viel verſtändlicherer und bedeutungsvollerer 
Wink eriheilt werden wird, wie dies durch die 
Ernennung des Herrn v. Bennigſen geſchehen iſt“. 
Angeſichts dieſer Erwartungen, deren Erfüllung 
die nationalliberale Partei, wie die „Nat.-Ztg.“ 
einräumt, ſelbſt nicht ſicher iſt, können die Libe- 
ralen ſich nur abwartend verhalten. An der Be- | 
förderung der einen oder anderen Perſon zu 
hohen Staatsämtern hat der Liberalismus als 
ſolcher nur dann Intereſſe, wenn die Träger 
dieſer Kemter im Stande find, die Politik der 
Regierung im liberalen Sinne zu beeinfluſſen. 
Wenn das geſchieht, wird auch die freifinnige | angrenzenden Regionen befolgt. Worauf Abdur- 
Partei mit ihrer Freude über die Ernennung des | rahman mit der gewaltſamen Unterwerfung ſolcher 
Herrn v. Bennigſen nicht zurückhalten. Dielleicht Gebirgsſtämme hinzielt, die in oſtentativer Weiſe 
wird man auch früher, ehe die Thatſachen ſprechen zu England hinneigen, ift um fo weniger er- 
können, aus dem Munde des Herrn v. Bennigfen] klärlich, als der Afghanenfürſt andererſeits be- 
ſelbſt poſitive Aufſchlüſſe erhalten. Herr züglich feiner Bundestreue zu den Engländern auch 
v. Bennigſen hat die Theilnahme an dem in nicht den geringsten Imeifel aufkommen läßt In 
nächſter Woche ftattfindenden nationalliberalen | diefer leidigen differenz muß daher Ordnung ge- 
Parteitag von Hannover zugefagt, er wird alfo | Ihafit werden und Kr. Durand iſt jedenfalls der 
Gelegenheit haben, fih über die politiſche Cage | beſte mann, der in Folge ſeiner langen und 
eingehend zu äußern und bei dieſer Gelegenheit | innigen Vertrautheit mit der afghaniſchen Politik 
von dem programm der Regierung etwas mehr | eimaige Mißverſtändniſſe beſeitigen und den Emir 
zu errathen, als es bisher durch die nichts⸗ auf die richtige Fährte bringen kann. 
fagenden Artikel der officlöſen Preſſe geſchehen ift. | Was die etwaigen noch hinter den Couliſſen 


Eine en glif 0 e miffi on na ch Kabul. befindlichen Schwierigkeiten in der äußeren Politik 


anbelangt, jo ſcheint es mit der angeblicherweiſe 
Am 1. Oktober dieſes Jahres begiebt ſich, mie | gänzlich iſolirten Stellung Iſhak Chans im Norden 
die „M. Allg. Ztg.“ ſchreibt, eine engliſche 5 


eiſinnige Partei und die Berufun 
gie fr In Herrn v. Bennigfen, Jung 
nationalliberale. Preſſe hält es für ange- 
100 über die Aufnahme Klage zu führen, welche 
i Perufung Bennigſens auf den hannoverſchen 
N erpräfidentenpoften in der Preſſe der anderen 
9 Helen erfahren hat. Gehäffigkeit, Perfidie, 
Mine Srachionspolitik u. dergl, das find jo 
kl Ghmeihelmorte, mit denen die freiſinnige 
affe bedacht wird, die ſich angeblich in „ſeelen⸗ 
aawandter Uebereinſtimmung mit den Ultramon- 
en und der Kreuzzeitungsclique“ gefällt. Selbſt⸗ 
ländlich können wir für jedes Wort, welches 
end ein freifinniges Blatt in dieſer Sache ge- 
0 rieben hat, nicht einſtehen; aber ſo weit wir 
e Stimmung in freiſinnigen Kreiſen kennen, 
können wir nur wiederholen, daß in dieſen von 
aner mißgünſtigen oder gehäſſigen Auffaſſung 
hm Bennigſen' ſchen Berufung nichts zu verſpüren 
aß man in freiſinnigen Kreiſen, in denen 


naschen. Selbſt die dem Cartell günſtige confer- 
zalbe preſſe nimmt, jo weit wir ſehen, denſelben 
Glandpunkt ein. Der Streit darüber, ob man 
auf nationalliberaler Seite die Berufung Bennig- 
ens „mit überſtürzendem Jubel“ begrüßt hat 


5 Landes vielleicht doch eine andere Bewandt⸗ 
Miſſion nach Kabul, die in mancher Linſicht ß zu haben, als aus den Reuter'ſchen Tele- 
der Kufmerkſamkeit würdig iſt. Dieſelbe 


10 ö ammen bisher verlautete. Es iſt nicht wahr⸗ 
wird vom Secretär der auswärtigen Ange- ſcheinlich, daß dieſer ſchon ſeit längerer Zeit 
legenheiten in Calcutta, Herrn Durand, geleitet 


Hasche ze Vetter Abdurrahmans ſchon jetzt ins 
ſein, dem als privater Abgeordneter Sir Donald 


1 uffiiche Fahrwaſſer gerathen jei; denn Iſhak iſt 

Mackenzie Wallace, der rühmlichſt bekannte Autor ein fanatiſcher Mohamedaner, der von Ungläu- 
des vorzüglichen Buches „Russia“ und gegenwärtig bigen nichts wiſſen will, und der im Grunde ge- 
Privatfecretär Lord Dufferins, zur Seite gegeben | nommen für ein bischen engliſche Protection den 
worden iſt. Wie verlautet, iſt die Miſſion von | Weißen Zar ſammt allen ſeinen Armeen hingeben 
Abdurrahman Chan ſelbſt verlangt worden, da | würde. Doch Noth bricht Eiſen, und afghaniſche 
er bezüglich gewiſſer ſchwebender Differenzen in | Gottesmänner geben ſich ebenſo leicht zu Trans- 
inneren und vielleicht auch äußeren politiſchen | actionen hin wie andere Religionsfanatiker. 
Angelegenheiten den Rath des Stellvertreters der | Abdurrahman muß daher ſolche Beweiſe in der 
Kalferin von Indien einholen will, um einerſeits Hand haben, die auf den hohen Ernſt der Situation 
bezüglich der durch die Grenzregulirung gefchaffenen | hindeuten, und unterſtützt von den Rathichlägen 
neuen Verhältniſſe im Norden und Nordmeiten | des Frn. Durand und des in ruſſiſchen Dingen 
‚| Afghaniftans im reinen zu fein, andererſeits aber und Wegen vollauf bewanderten Sir Donald 
um Englands Abſichten bezüglich der Grenzvölker achenzie Wallace, wird er nun zu jenen Maß 
im Norden v eſhawer und der it un ſich entſchließen können, die zur Züchtigung 
er rebelliſchen Vetters nothwendig find. Hat Iſhak 
Chan ſeine Rechnung ohne den Wirth gemacht, d. h. die 
Fahne der Revolte ausgeſteckt, ohne ſich zuvor mit 
den Agenten des Zaren verſtändigt zu haben, ſo 
wird es ihm wahrſcheinlich ſo ergehen, wie es 
Ejub Chan im vergangenen Frühjahre ergangen 
iſt, da derſelbe, nachdem er eine Zeit auf den 
Steppen Giſtans herumgeirrt, ſich ſchließlich doch 
dem engliſchen Conſul in Meſchhed, Oberſt Mac- 
lean, ergeben mußte. Sollte jedoch das Gegen- 
theil der Fall ſein, ſo wird Rußland unter den 


4 Der 


Streitigkeiten im Schooßze der Barekzi -Familie 
kennen zu lernen. 

Es iſt dies ein ganz außergewöhnlicher Vorfall 
in der Geſchichte der angloafghaniſchen Be- 
ziehungen, der jedenfalls die Wärme in den 
Beziehungen des Herrſchers von Afghaniſtan zum 
Bicekönig von Indien kennzeichnet, obwohl es 
andererſeits in nicht genügend eingeweihten Kreiſen 
befremden wird, was denn eigentlich den Emir 
Abdurrahman eben jetzt bewogen haben mag, 
ſich dieſen Rath auszubitten; jetzt, wo die be- 
drohliche Ghilzal-Revolte zu Boden geworfen und 
zwiſchen Engländern und Ruſſen das ſcheinbar 
beſte Einvernehmen herrſcht. Kibgejehen von 
geringfügigen Zänkereien, bei welchen letzthin eine 
ganze Compagnie afghaniſcher Soldaten von den 
Schinwaris abgeſchlachtet wurde, und ohne die 
das kriegs- und raubluſtige Volk der Afghanen 
garnicht leben kann, herrſcht allerdings ziemliche 
Ruhe in den Bergen jenſeit der Suliman⸗Kette. 

Wenn Lord Dufferin ſich deſſen ungeachtet ent- 
ſchloſſen hat, ſeine thatenreiche Laufbahn in Indien 
mit dieſer Miſſion zu beſchließen, jo muß dies um 


* Berlin, 5. Sept. Prinz Keinrich von Heſſen 
hielt ſich vor einigen Wochen mehrere Tage in 
heutigen Umſtänden ſich einer offenen Parteinahme Berlin auf. Jetzt, wo es heißt, daß der com- 
für den Rebellen wohl enthalten, da es für eine | mandirende General des 11. Armeecorps, Freiherr 
Action bis jetzt noch nicht genügend vorbereitet | v. Schlotheim, die Abſicht habe, ſeinen Abſchied 
und für dieſelbe auch noch kein dringendes Motiv einzureichen, wozu ihn fein körperlicher Zuſtand 
vorhanden iſt — aber es wird dem flüchtig ge- zwinge, wie er dies bei einer Inſpicirung der 
wordenen Barekji - Prinzen nicht die Gaftfreund- | 29. Infanterie-Brigade in Darmitadt jüngſt ge- 
ſchaft verſagen, wie dies Ejub gegenüber geſchehen äußert haben ſoll, taucht in mehreren Blättern 
fein ſoll, wenn wir der ruſſiſchen Berfion Glauben | das Gerücht auf, die Anweſenheit des Prinzen 
ſchenken dürfen. Iſhak Chan hat ſchon einmal Heinrich in Berlin ſtehe mit ſeiner Uebernahme 
zehn Jahre lang das Brod und Salz der Ruſſen des Commandos über das 11. Corps inzuſammen⸗ 
genoſſen, er wird daher nun wieder der Gunft | hang. Der Prinz war bis zum 7. Juli 1887 
des Padiſchahs an der Newa theilhaftig werden Commandeur der großherzoglich heſſiſchen (25.) Di- 
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der Arbeit gebracht, welcher eine Magd nicht ge- 
wachſen ſein würde, und ihm lag nicht daran, 
feinen Hausſtand zu vergrößern. Das ruhige, 
ſtille Leben that ihm unendlich wohl. Er hälte 
gewünſcht, Hilke Anna hätte nur halb fo viel 
Frieden bekommen, wie er. 

Bon der Mühle aber waren ſchlimme Gerüchte 
im Umlauf. Folkert hörte zwar nicht viel von 
ihnen, fragte auch nicht danach, ging es ihm doch 
wie ein Stich durch's Herz, wenn er von dem 
Sammer der Frau hörte, die er eines Tages ſo⸗ 
lieb gehabt. 0 

Ab und an ſprach ein vorübergehender Be- 
kannter zufällig von dem Müller, der in ſeiner 
Trunkenheit weder Weib noch Kind ſchone, und 
mit dem es immer mehr bergab gehe. Den Be- 
weis der Wahrheit dieſer Geſchichte hatte Folkert 
vor Augen. Selten und immer ſeltener ſah 
er die Raaen der Mühle ſich im KAreiſe drehen. 
Die Mahlknechte waren dem Müller, um 
der Behandlung willen, davongelaufen. So 
hatte das Korn lagern müſſen, lange⸗ 
lange Zeit, bis die unzufriedenen Bauern 
es wieder abgeholt hatten, um es nach der ferner 
gelegenen Mühle von Nordmoor zu bringen. 
Der einſt ſehr belebte Weg zur Mühle von Bernd 
Coordes wurde kaum noch befahren, und das 
Gras ſchoß luſtig darauf hervor. 

Was das Verhältniß zwiſchen dem Müller und 
feiner Frau anbelangte, jo wußte Solkert darüber 
nichts, als was er gelegentlich gehört. Geſehen 
hatte er Hilke Anna feit undenklicher Zeit nicht 
mehr. Sie verließ die Mühle nicht, höchſtens daß 
fie ein paar Mal in die Kirche gegangen war:; 
dann aber hatte ſie den Fußweg durch die Wieſen 
genommen, obgleich dieſer in der trockenſten 
Jahreszeit um ſeiner Feuchtigkeit willen kaum 
begangen werden konnte. Sie vermied offenbar, 
an Eggehörn vorüber zu gehen. 

Wenn Folkert daran dachte, hatte er immer 
noch ein Gefühl von Bitterkeit. 

ut Bernd Coordes ging es in der That ab- 
wärts. Der Reichthum, den man bei ihm voraus- 
geſetzt, war überhaupt niemals vorhanden ge- 


war weder Zeit, denſelben zu bebauen, noch 
konnten die Hecken beſchnitten werden; nur die 
Wieſe war noch gemäht. Aber vor der Thür des 
Hauſes wuchs kein Gras mehr; die Fenſter waren 
ſauber gewaſchen, und die Borübergehenden ſahen 
ſchon Morgens in aller Frühe den Künſtler bei 
feiner Arbeit — in's Wirthshaus, zu Bruhns, 
kam er nicht mehr. 

Das gab ein mächtiges Gerede im Dorfe und 
für alle Winterabende einen ausreichenden Unter- 
haltungsſtoff. Man konnte ſich über den Künſtler 
nicht genug wundern. Die Leute wollten wiſſen, 
daß er viele Beſtellungen von Korn-Enſter (Korn- 
waagen) bekommen habe, ſogar von Breslau her, 
und daß er Tag und Nacht arbeite. Da würde 
er ſchon wieder vorwärts kommen. 

Ob er vorwärts kam, zeigte der wieder erwachte 
Frühling. Eggehörn wurde einer gründlichen 
Reparainr unterworfen, das Dach neu gedeckt, 
die Fenſterrahmen braun geſtrichen. Die Bäume, 
Hecken und Sträucher im Garten waren rechtzeitig 
beichnitten und prangten in voller Blüthenpracht. 
Der Buchsbaum war ausgeriſſen, zertheilt und 
neu gepflanzt; Folkert hatte ſich ſogar aus Holland 
Blumenzwiebeln kommen laſſen — das war nun 
freilich wieder eine Erinnerung an die Verkehrtheiten 

Folkert wurde roth. 5 der Neemannſchen Familie — und Anfang April 

„Ich dachte jo — ich dachte, Trientje, die Aepfel] ftand fein kleiner Vorgarten im bunteſten Blumen- 
brauchten nicht an der Erde zu verfaulen.“ ſchmuck. Ihm ſelbſt begegnete man kaum; nur im 

Die Magd nickte mit dem Kopfe. Garten konnte man ihn Abends ſehen, wie er 

„Ich habe das lange gedacht, aber — Ihr unter feinen Blumen einherging, jede Blüthe der 
wolltet's ja nicht“, ſagte fie kurz. Beachtung werth hielt und ſich ihrer freute. Er 

Solkert ging ins Dorf. Die letzten Jahre war | kam auch nicht mehr ins Dorf, um die Uhren 
er häufig genug in vernachläſſigtem Anzuge dort- nachzuſehen, ſondern ließ fie ſich bringen, und die 
hin gekommen; heute ſah er ordentlich und gut | fih in feinem Haufe umſahen, wußten nicht genug 
gekleidet aus. Es war ihm, als ob ihn die Leute] davon zu ſagen, wie hübſch die neue Magd den 
neugierig und verwundert anfahen — das brachte] feinen, weißen Sand im Haufe zu ſtreuen ver- 
ihn in Verlegenheit. — ſtehe, und wie blank die Herdplatte, die Keſſel 

Kaum vier Wochen waren ſeitdem vergangen, und die Waſſerkette geweſen ſeien. 
und die Veränderung, welche auf Eggehörn ſichtbar Kühe hatte Folkert ſich nicht wieder gekauft. 
wurde, war eine fo gründliche, daß ſie jedermann] Zunächſt würden feine Mittel nicht dafür aus- 
in's Auge fallen mußte, obgleich fie ſich mehr auf gereicht haben, denn ihm lag vor allen Dingen 
das Innere des Kaufes beſchränkte. Im Garten } daran, ſein Kaus wieder in Stand zu ſetzen, dann 
hatte nichts vorgenommen werden können; es i aber hätten die Thiere auch eine Bermehrung 


ſchritt in ſeinen Bemühungen, Ordnung zu ſchaffen, 
aber allmählich wurden ſeine Bewegungen raſcher, 
und in demſelben Grade hatte ſich ſeine finſtere, 
verdrießliche Miene erhellt. 

Die Fenſterbank war jetzt leer. Die Geräth- 
ſchaften lagen auf dem Tiſche. die Helflaſchen 
hatten einſtwellen in der „Buddelei“ (Wand- 
ſchränkchen am Thüreingange) einen Platz ge- 
funden. Folkert hatte die Werkbank abgeräumt 
und das Fenſter aufgeſchoben. Die friſche, be- 
lebende Morgenluft drang voll und kräftig herein. 
Indem kam Trientje mit dem Thee. Ihr Kerr 
hatte ſeit beinahe zwei Jahren keinen Tropfen 
Warmes mehr getrunken. Sie wußte auch warum 
— der Branntwein machte ihm zu viel innerliche 
Kitze. So hatte ſie vor Erſtaunen über ſein Der- 
langen noch keine Worte gefunden, oder fie ver- 
gingen ihr wieder, indem ſie die Veränderung in 
der Werkſtätte anſah. 

„Ich will einmal in's Dorf, Trientje, und ſehen, 
ob ich nicht jemanden kriege, der hier einmal 
ordentlich ſchrubbt (ſcheuert). Vielleicht eine aus 
dem Armenhauſe. und dann — haben wir noch 
eine Leiter und einen Apfelpflücker?“ 

„Folkert Künſtler — was wollt Ihr?“ fragte 
Trientje ihre Arme in die Hüften ſtemmend. 


Folkert Künſtler. aol 
) Eine frieſiſche Erzählung von A. Lütetsburg. 
di (Fortſetzung.) 5 
Mn e Nacht war vergangen. Auf den Wieſen 
I der Thau in demankener Pracht. Wie eine 
gührothe runde Kugel ſchwebte das Tagesgeſtirn 
Mpor, und ſeine Strahlen küßten die bleichen 
angen eines namenlos Unglücklichen. Folkert 
id am Fenſter und ſchaute mit brennenden 
5 hinaus. Sie hatten aber keinen Blick für 
8 ſchöne Welt, ſondern waren ſtarr auf die 
Da liegende Mühle des rothen Müllers ge- 
Ken, deren Raaen (Flügel) mit zerriſſenen Segeln 
in in die blaue Luft ſtarrten. 
h lich wandte er fih ab, er ſah ſich wieder 
nn Raume um, der ihm in der Nacht fo viel 
ven eingeflößt. Im Tageslicht gewann er erſt 
an vollen Ueberblick. Er fuhr fih mit der 
10 über die Stirn und durch das Haar, dann 
5 die Arme matt an dem Körper nieder. 
war hier ein anfang und ein Ende? 
gegen In die Küche, wo die alte Magd das 
0 bone Sie kam eben mit ſchlürfendem 
e i err 
dewundert a Diele und blickte ihren Herrn 


„Trientje 7 
Dom“ gieb mir einen Gtrauchbefen! 


agent verſuchte, einen ſcherzenden Ton anzu- 


Ich kann m 3 5 
wee. nicht mehr in der Werkſtätte 
das entje gab ihm kopfſchüttelnd, aber ſchweigend 
Ro ewünſchte. Gleich darauf kam er, ihr das 
ind den Käſe von dem vorhergehenden 
bafelde zue bringen; er fand die Magd noch in 
eben Stellung. 
eden Thee auf, Trientje“, ſagte er im 
Rüge aer, Merhftätte begann Folzert feine Werk- 
Auf dens den Metallabfällen hervorzuziehen und 
Set 9 abgeräumten Tiſch zu legen. Anfangs 
ine, den wiederholt in feiner Beſchäftigung 
un er bemerkte nicht den geringſten Fort⸗ 


— r 
Er „ri! in, 
2 


viſion in Darmſtadt. Sein Nachfolger wurde 
damals Generallieutenant v. Wißmann. 

* [Der Kaiser beim Zollanſchlun von Kam- 
burg. ] Die Befimmung des Zeitpunkts, zu 
welchem im Laufe dieſes Jahres der Zollanſchluß 
von Hamburg, Bremen und ſonſtiger preußiſcher 
und oldenburgiiher Gebietstheile an das Zoll- 
gebiet erfolgen ſoll, iſt nach amtlicher Bekannt- 
machung dem Reichskanzler überlaſſen. Allem 
Anſchein nach wird der Termin mit Kückſicht 
darauf gewählt werden, daß nach vielfach ge- 
äußerten Wünſchen es dem Kaiſer ermöglicht 
wird, den Eröffnungsfeierlichkeiten in Hamburg 
beizuwohnen. 

* [Die Kaiſerin Friedrich in Gefahr.] Der 
Kaiſerin Friedrich wäre, wie das „Berliner Tage- 
blatt“ berichtet, am Freitag voriger Woche im Park 
von Sansſouci beinahe ein großes Unglück zuge⸗ 
ſtoßen. Ein Akazienbaum, der dort in der Haupt- 
allee ſteht, ſtürzte, nachdem die Kaiſerin eben die 
Stelle paffirt hatte, mit lautem Krachen um, und 
zwar gerade über den Hauptweg fort, jo daß 
unfehlbar die Perſonen getroffen wären, die jene 
Stelle paſſirt hätten. Die alten Bäume in Gans- 
ſouci ſcheinen theilweiſe ſchon recht morſch zu 
fein, denn es iſt in letzter Zeit öfter vorge- 
kommen, daß ganze Bäume oder größere Zweige 
umbrechen. 

* [Die Memoiren Kaiſer Friedrichs] Das 
„B. Tagebl.“ ſchreibt: Kaiſer Wilhelm II. wünſcht 
nicht nur, wie wir hören, die Herausgabe eines 
Theils der Kinterlaſſenſchaft ſeines Daters, des 
Kaiſers Friedrich, ſondern ſoll auch beſtimmt 
haben, daß einiges bereits am 18. Oktober, dem 
Geburtstage Kaiſer Friedrichs, zur allgemeinen 
Kenntniß gelange. 

* [Der Kronprinz von Griechenland], der 
Bräutigam der Prinzeſſin Sophie, hält ſich be- 
kanntlich ſchon feit längerer Zeit in Deutſchland 
auf. Er bezog im Herbſte v. J. die Univerſität 
Leipzig, wo er Staatswiſſenſchaft ſtudirte; von dort 
aus war er ein häufiger Gaſt am kaiſerlichen 
Hofe. Im Frühjahr nahm er feinen Aufenthalt 
in Berlin und nahm an den Uebungen der Berliner 
Garniſon Theil, wobei man ihn regelmäßig an 
der Seite des Kronprinzen Wilhelm erblickte; von 
da an lebte er in der Intimität des Hofes Kaiſer 
Friedrichs III. Die Mutter des Kronprinzen, 
Königin Olga Conſtantinowna, iſt die Tochter der 
Großfürſten Conſtantin Nikolajewitſch und der 
Prinzeſſin Alexandra von Sachſen-Altenburg. 
Bon ihrer Muiter hat die Königin eine Vor- 
liebe für deutſches Weſen ererbt, es ſpricht 
ſich das in der ganzen Lebensführung der 
helleniſchen Königin ſehr deutlich aus; auch ihre 
häusliche Einrichtung trägt einen weſentlich 
deutſchen Charakter. Die Erziehung des Kron⸗ 
prinzen Conſtantin wurde von Dr. Lüders, einem 
deutſchen Gelehrten, geleitet, der nach der Voll- 
endung der Erziehung in den Hofdienſt übertrat, 
den Kronprinzen nach Deutſchland begleitete und 
als Kofchef in deſſen unmittelbarer Umgebung 
ſich befindet. Während es König Georg nur müh- 
ſam gelingen konnte, ſich in die Anſchauungen 
feines Adoptivvaterlandes hineinzuleben, fühlt ſich 
Kronprinz Conſtantin ganz als Hellene und theilt 
die Liebe und pietätvolle Verehrung feines Landes 
gegenüber allem, was griechiſch heißt, namentlich 
auch der altgriechiſchen Welt gegenüber. Der Aron- 
prinz genießt eine ungewöhnſiche Popularität in 
Griechenland, und große Hoffnungen werden an 
ſeine Perſönlichkeit geknüpft. 

* [HBezüglich der Beſuche Crispis in Friebrichs⸗ 
ruh und Eger] betont ein officiöſes Schreiben 
aus Rom an die „Pol. Corr.“, daß dieſelben nur 
dem europälſchen Frieden zu dienen beſümmt 
waren. „Crispi ſei ganz ebenſo wie die Leiter der 
auswärtigen Politik in Wien und Berlin von der 
Nothwendigkeit durchdrungen, in der Behandlung 
der europäiſchen Fragen alles zu vermeiden, was 
die Erhaltung des Friedens gefährden könnte, und 
auf Beſeitigung jener Elemente hinzuwirken, 
welche die Keime eines Conflictes bergen; ſich in 
dieſer Beziehung mit den leitenden Staatsmännern 
Deutſchlands und Dejterreih-Ungarns zu ver- 
ſtändigen und ins Einvernehmen zu ſetzen, war 
der einzige Reiſezweck Crispis, und dieſer Zweck 
iſt vollſtändig erreicht.“ 

* [Herr v. Möllenborff. ] Nachdem kürzlich das 
Gerücht dementirt worden iſt, daß Kerr P. G. 
v. Möllendorff feine frühere Thätigkeit als Rath⸗- 
geber des Königs von Korea wieder aufnehmen 
werde, erfährt nunmehr der „Hamb. Corr. “, daß 
den neueſten aus Oſtaſien eingetroffenen Nach- 
richten zufolge Herr v. Möllendorff ſchon am 

8. Juli d. J. Korea wieder verlaſſen hat und 
nach Tieniſin zurückgekehrt iſt, wo er bekanntlich 


weſen. Sein Vater hatte in gleich hohem Grade, 
wie der Sohn, dem Laſter der Trunkenheit ge- 
fröhnt, nur begann jener erſt ſein Geſchäft zu 
vernachläſſigen, als dieſer alt genug war, Augen 
und Ohren offen zu halten. Schon bei Lebzeiten 
des alten Müllers war die Mühle mit einer be- 
deutenden Hnpothek belaſtet worden, aber merk- 
würdiger Weiſe hatte niemand davon erfahren, 
und erſt als Bernd Coordes ſich gezwungen 
geſehen, eine neue Anleihe zu machen, war 
auch die alte zur Sprache gekommen. Aufer- 
halb der Mühle bemerkte das Auge den Verfall. 
Gras wucherte auf dem Wege, der ſonſt ſtets von 
den breiten Rädern ſchwerer Laſtwagen aufge- 
wühlt worden war, nicht minder zwiſchen den 
kleinen Pflaſterſteinen vor der Mühle. Tag für 
Tag ftarrten die Raaen regungslos in die blaue 
Luft. die Sommerhitze hatte den Kalk des 
Mauerwerks losgebröckelt; er war liegen ge- 
blieben, und von Jahr zu Jahr erweiterten ſich 
die Riſſe. Im weiteſten Umkreife herrſchte jeder- 
zeit eine beinahe geiſterhafte Stille, beſonders an 
warmen Sommertagen. Wenn nicht drinnen die 
ſcheltende, lärmende Stimme des Müllers laut 
wurde, hörte man nur das Summen der Bienen 
und Käfer und in regelmäßigen Zwiſchenräumen 
das melancholiſche Gezirp einer Grille, in der 
Ferne, von der Chauſſee herüber, auch noch wohl 
den Peitſchenknall eines vorüberziehenden Laft- 
fuhrmannes. 

Innerhalb des zur Mühle gehörigen Wohn- 
hauſes dagegen machte ſich nichts von dem troft- 
loſen Eindruck bemerkbar, den jene machte. Die 
rothen Dielen waren jederzeit ſauber mit weißem 
Sand beſtreut, Hilke Anna ſelbſt verzierte den 
‚Rand mit kunſtifertiger Hand durch allerlei 
Schnörkel. In der Küche glänzte das Zinngeſchirr 
auf dem Sims, den ein Volant von buntfarbigem 
Kattun umgab, nicht minder die Herdplatte mit 
dem blanken Meſſingherzen und die Kette, an 
welcher der kupferne Waſſerkeſſel über dem Torf- 
feuer hing. In der Buddelei ſtanden blaue 
Dresdener Köpkes (Taſſen), auch andere, von der- 
ſelben Form, aber mit großen, rothen Blumen, 


in Dienften des General-Gouverneurs Li-gun 
Tſchang angeſtellt ift. 


„IAeups in Rußland.] Der „Daily Chronicle“ 


meldet aus Petersburg, daß Ingenieure von Ar pf 2 
in Eſſen bei Jekaterinoslaw Land behufs Ang 
eines Zweig-Etabliſſements ankauften, welches dazu 
beſtimmt ift, Stahlkanonen für die ruſſiſche Regie ⸗ 
rung anzufertigen. 5 


„[Gemaßregelt.] Der conſervative Abgeordnete 


Agitator Paſtor Freyſchmidt in Herimigsmaldau 
hat unangenehmer Borkommnifje 
Entlaſſung nachſuchen müſſen. Der Oberkirhen- 
rath hat dieſe angenommen, aber zugleich verfügt, 
daß Freyſchmidt, welcher auf alle Rechte des geiſt⸗ 
lichen Standes verzichten muß, ſofort aus dem 
Amte entfernt werde. = 


halber feine 


DO Poſen, 5. September. (Privat-Telegramm.) 


Kaiſer Wilhelm trifft Freitag früg auf dem 
Manöverterrain der 10. Diviſion zwiſchen Moſchin 
und Koſten ein. f 


Oeſterreich⸗Ungarn. = 


Wien, 4. September. Das „Fremdenblatt“ 


ſagt: Mehrere Journale beſchäftigen ſich, offenbar 
nach Meldungen italieniſcher Blätter, mit der 
Nachricht, daß ein Gegenbeſuch des Kaiſers in 
Rom principiell beſchloſſen ſei. Auf Grund ver- 


läßlicher Informationen können wir verſichern, 
daß in competenten Kreiſen hierüber nichts be- 
kannt iſt. (W. T.) 

Abbazia, 4. Sept. Der König von Serbien ift 


mit dem Kronprinzen heute hier eingetroffen. 


Prag, 4. Sept. Das Waſſer iſt ſeit Mittag im 
Sinken; auch vom Lande treffen beruhigende 
Nachrichten ein. (W. T.) 

Türkei. 5 

* [Reorganifation der Armee.] Die ſeit einigen 
Jahren begonnene Reorganijation der oito- 
maniſchen Armee ift rüſtig fortgeſchritten. Es iſt 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit viel geleiſtet worden. 
Nach etwa 10 Jahren vermag die Türkei eine 
Million ausgebildeter Mannſchaften ins Feld zu 
ſtellen, wohlorganiſirt und mit allem Erfor derlichen 
ausgerüftet. Die Truppe macht in ihrem Neußeren, 


in Haltung und Disciplin einen vortrefflichen Ein⸗ 


druck, wie ihn Beſuche auf den Exercier plätzen, 
die Felddienſtübungen und Märſche beſtätigen. 
Die Infanterie beſitzt große, ſchöne Leute, 
die den Vergleich mit den ſchönſten Truppen 


der europäiſchen Heere nicht zu ſcheuen 
brauchen. Ausbildung im Exercleren und 
Schießen geſchieht nach preußiſchem Vor- 


bild, während der Betrieb des Felddienſtes nach 
der von dem General v. d. Goltz ins Türkiſche 
übertragenen deutſchen Felddienſtordnung auf 
große Schwierigkeiten ſtößt. Binnen kurzem 
wird die Infanterie mit einem neuen klein⸗ 
kalibrigen Gewehr bewaffnet fein. Die Artillerie- 
Waffe bildet die Elite der türkifhen Armee. Ihre 
Offiziere haben ſämmtlich die Militärſchule durch⸗ 
gemacht; die Mannſchaften zeichnen ſich durch ihre 
Klugheit und Körperkraft aus. Die Geſchütze, zum 
größten Theil aus den Krupp'ſchen Werk- 
ſtätten, ſind deutſchen Modells. 
von Gebirgs Batterien find zur Vertheidi⸗ 
gung der gebirgigen Grenzlande beſtimmt. 
Auf 4 Maulefel find das Rohr, Laffette und 
Munition verpackt. Es dauert nur 2 Minuien, 
bis die Gebirgsbatierie zum Feuern fertig iſt. 
Die Cavallerie, 35 Regimenter, ö 


Das orientaliſche Pferd, ſchnell und leicht, bildet 
für den Kriegsgebranch ein unverwüſtliches Ma⸗ 
terial. Die Einführung der deutſchen Gefechts 
vorſchriften, des deutſchen Sitzes zu Pferde und 
des in der deutſchen Armee gebräuchlichen unga- 
riſchen Sattels wird jedoch bedauert. Der Türke 
ift, wie alle Orientalen, an das Reiten mit kurzen 
Steigbügeln gewöhnt und fühlt ſich bei den langen 
Bügeln unſicher. 

Der Schwerpunkt in der Reorganiſation liegt 
in der Heranbildung eines tüchtigen und 
intelligenten Offtziercorps, das ſich bis vor kurzem 
faſt allein aus dem Unteroffizierſtande rehrutirt 
hat. Die Einrichtung einer Militärſchule hilft 
jedoch nur in beſchränktem Maße dem dringend 
empfundenen Nachtheil ab. Bei einer Geſammt⸗ 
zahl von 400 Zöglingen, die in einem drei⸗ 
jährigen Curſus zum Eintritt als Offizier 
vorbereitet werden, wird das vorhandene 
Bedürfniß kaum zur Hälſte gedeckt. In unmittel- 
barem Zuſammenhange mit der Militärſchule ſteht 
die Generalſtabsſchule, in welche die 30—40 beſten 
Zöglinge der oberſten Klaſſe der Militärſchule ge- 
langen. Der Lehrplan entſpricht etwa demjenigen 
unſerer Kriegs-Akademie. General v. d. Goltz 


l 


daneben porzellanene und zinnerne Kaffeekannen, 
an welche erſteren die Deckel mit rothſeidenen 
Bändern, zierlich geſchleift, an dem Henkel be- 
feſtigt waren. Das Wachstuch auf dem Tiſche er⸗ 
glänzte in Sauberkeit, und die Stühle an der 
Wand ſtanden einen Tag wie den anderen, nicht 
um eines Kaares Breite von der Stelle gerückt. 

Und wie es in der Küche ausſah, ſo war es 
im ganzen Kaufe, auf der Diele, im Pferde- 
und Kuhſtall, nicht minder in dem kleinen Jaus- 
garten, in welchem man allerdings jeden 
Blumenſchmuck vermißte. Der Zelängerjelieber 
mit ſeinen dolden war immer wieder gekommen, 
auch hochſtämmige Kerbſtaſtern, ſie nahmen nicht 
viel Platz weg, aber für andere Blumen hatte 
Kilke Anna nicht Raum. Erbſen, Wurzeln, Kohl⸗ 
rabi und Winterkohl machten ihr mehr Freude, 
fie hatte in den beiden letzten Jahren ſogar ver- 
kaufen können, freilich nur heimlich. Was 
würden die Leute geſagt haben, wenn es bekannt 
geworden wäre, daß ſie Gemüſe nach dem Leerer 
Markte bringen ließ? So etwas war im Dorfe, 
ſelbſt bei ärmeren Leuten, noch nicht vorge- 
kommen. 

Aber trotz aller Sorgfalt, trotz der peinlichen 
Ordnung machte das Haus einen unbehaglichen 
Eindruck. Die Sonnenſtrahlen fanden ihren Weg 
nicht durch die dichtbelaubten Birnbäume vor dem 
Fenſter, und ſo kam ſelbſt im Sommer nicht Licht 
noch Wärme in die Wohnküche. Das Waſſer in 
dem Keſſel über dem qualmenden Feuer ſchien 
immer nur melancholiſche Melodien zu fingen, 
weil kein fröhlich geſtimmtes Herz ihnen lauſchte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Pilatusbahn, 


welche jetzt ferlig geſtellt iſt, ift am 28. Auguſt 
zum erſten Mal von einer Anzahl von Technikern 
und ſonſtigen Intereſſenten befahren worden, von 
denen einer der „Allg. 3tg.” Folgendes über die 
Jahrt berichtet: ir 
Wir beſtiegen Vormittags 11 Uhr den eleganten 
Wagen, der mit der Maſchine ein Stück bildet. 


2 0 leitet den tacliſchen Unterricht und erreicht 
Pot 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


Vormittags einen Spazierritt u 
9 uhr ab allein; ſpäter nahm er Vorträge und mili⸗ 


täriſche Meldungen entgegen. 


— Der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich trifft] der Unions Staaten gegen Canada 
am 12. September, Abends 11 Uhr, zur Theil- ſchimmern dürkte. Gleichzeitig erbat = 
nahme an den Kerbſtmanövern hier ein. Gleich-] Salisbury Auskunft darüber, welche ſich 


zeitig dürfte auch der Großfürſt Nikolaus von 
Rußland zu den Manövern hier eintreffen. 


Telegramm, wonach ſich Prinz Friedrich Leopold 
um die Hand der Prinzeſſin Margarethe bewirbt. 
Die Kaiſerin Friedrich ſoll die Werbung be⸗ 
günſtigen. 


nächſte Woche hier erwartet. 
daß er ebenfalls in den Staatsdienſt berufen wird. 


Fall Garnier iſt nicht eine vereinzelte Erſcheinung, 
er iſt nur ein weiteres Glied in der Kette des in 
Frankreich getriebenen Deutſchenhaſſes. Es iſt 
gleichgiltig, ob Garnier geſtörten Geiſtes iſt oder 
nicht; iſt er verrückt, ſo iſt er es durch die hau- 


worden. der Grad von Störung des geiſtigen 


That zu begehen, 
reich durch die Preſſe und Parteiumtriebe, 


Flottenmanöver der Kaiſer ein. 


eingetreten. 
2,10 Meter über Null. Bis Abends wird noch ein 
weiteres Steigen um einen Meter erwartet. 


Eine Anzahl 


heit des früheren Miniſterpräſidenten Riſtic in 
Abbazia nicht die Folge einer Berufung durch den 
König von Serbien, ſondern eine ganz zufällige 
ſei. 
finden keine Beſtätigung; hierzu iſt auch kein 


ernſter Grund vorhanden. 


aus geborenen 
Reitern beſtehend, ſoll die beſte der Welt ſein. 


Boulanger halte ſich in der Umgegend von Paris auf. 
Eiſenbahngeſellſchaft fand der (von uns ſchon 


mitgetheilte) Siſenbahnunfall Nachts 21. Uhr 
zwiſchen Blaifn und Dijon ſtatt. der von Paris 


Der Locomotivführer, 8 Reiſende des Zuges 11 


* Hrann * 
* 128 
2 80. 141 

3 


22 


fürchtet, daß noch mehrere personen 18 
Trümmern der zerbrochenen Wagen liege r den 
Verkehr iſt vollftändig geſtört. en. der 
Ottawa, 5. September. Das canadiz che = 
hielt geſtern eine Sitzung zur Erörterung d 21 
der Bolſckhaft des Präfidenten Eleveland er in 
kündigten Zollrepreſſalien ab. Dem Cabihe ge. 
eine Depeſche des Miniſters Salisbar et lag 
worin derſelbe die äußerſte Vorſicht anemd 


vor, 
da jeder übereilte Schritt die feindfelige Stiel. 


iedigende Erfolge. A 


der Danziger Zeitung. 
5. September. der Keifer machte 


rlin, 
155 und arbeitete von 


die angedrohten Repreſſalien auf Can 

ausüben dürften. Mehrere Miniſter b Ada 
worteten die ſofortige Aufhebung der Tür. 
amerikaniſche Schiffe in den canadiſchen e 
angewendeten Differentialgebühren, wz 105 
andere, darunter der Miniſterpräſident Macdonan i 
ſolches Verfahren im gegenwärtigen Jeitpunp, 
als zu demüthigend bezeichneten. e 


— Ein ſchleſiſches Blatt bringt ein Berliner 


— Oberbürgermeiſter Miquel -Frankfurt wird 
Man will wiſſen, 


Danzig, 6. September. 

* [Bon der Weichſel.] Ein aus Thorn geſte 
eingegangenes Telegramm lautet: Zawichoſt geen 
Abend Mafierftand 1,47, heute früh 2,15 Mer 


* [Wochen-Nachweis der Bevölkerungs-Borgang, 
Be. 


— Die „Nordd. Allg. 31g.“ ſchreibt u. a.: Der 


vom 28. Auguft bis 1. Sept.] Lebend geboren in der 
richts-Woche 49 männliche, 37 weibliche, zufammen 5 
Kinder. Tobtgeb. 2 männliche, — weibliches, zufamm 

2 Kinder. Geſtorben 25 männliche, 25 weibliche en 
ammen 50 ART darunter Kinder im Alter un 
—1 Jahr: 1 ehelic, 6. außerehelich geborene, Toben 
urſachen: Scharlach 5, Unterleibsinphus incl, gaftriſce 
und Nervenſieber 1, Brechdurchfau aller Altershiajien 
11, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 10, Lungen 
ſchwindſucht 3, acute Erkrankungen der Athmungsorgen 
1, alle übrigen Krankheiten 27. Gewaltſamer Tob: 
Verunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame 
Einwirkung 2. N 


Brennerei-Gäimerzen, 


(Landmwirthichaftlihe Original-Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) | 

Die Zeit rückt heran, in welcher der Brennerg. 
Betrieb wieder beginnen ſoll, und wir können 
nicht finden, daß die Anſichten der Brenner über 
die Ausdehnung des Betriebes, welche zweckmäß 
erſcheint, ſich geklärt haben. Was zunächſt unsere 
vor einigen Wochen an dieſer Stelle gemachte 
Behauptung betrifft, daß bei der Production von 
Erportjpiritus die Kartoffeln ſich auf 25 his 
35 Pf. pro Ctr. ohne Schlempe verwerthen, foift 
dieſelbe vielfach für falſch erklärt worden; wir 
wollen deshalb die betreffende Rechnung hier # 
ausführen. Als Beifpiel gilt eine Bennerei, melde 
einen Maiſchraum von 2000 Liter und ein 
Contingent von 380 Hectoliter hat. Letzteres wird 
bei der hohen Ausbeute von 10 Proc. pro Liter 
Maiſchraum aus 190 Bottichen hergeſtellt. Mir 
nehmen an, daß der Brennereibeſitzer beabfichtigt, 
das gleiche Quantum Exportſpiritus zu bereiten, 
alſo im ganzen 380 Maiſchungen zu machen. Dir 
nehmen ferner an, daß, einerſeits um mit 
Schlempe möglichſt weit zu reichen, andererſels 
um den Vortheil der für landwirthſchafliche 
Brennereien ermäßigten Maiſchſteuer — die 
mäßzigung tritt ein, wenn täglich wenig 
3000 Liter eingemaiſcht werden — zu gewinne, 
der Betrieb fo geregelt wird, daß an einem Lag 
2 Bottiche und am nächſten 1 Bottich bemaſſch 
wird; daraus ergeben ſich 253 Betriebsſage, 
gerade fo lange, als der Betrieb mit ermäffgſer 
Maiſchſteuer geſtattet iſt. Die folgenden Zahlen ſind 
der Praxis eninommen, und iſt dabei zu bemerken, 
daß der Betrieb, je kleiner, um jo theurer [ih 
geſtaltet; beſonders trifft dies betreffs der Kohlen 
für die Tage zu, an welchen nur eine Maiſchung 
bereitet wird. Wir glauben deshalb, daß die 
folgenden, die Unkoſten darſtellenden Zahlen elmas 
zu niedrig ſind. 

Die Unkoſten für einen Bottich werden ſich be 
laufen auf: 

1. Steuer (26 Mk. — 10 Proc.) 
120 Pfd. Gerſte a 6 Pf. 
ohn; ee 
„Kohlen 
echmers 
„kleine Utenfilien u. Reparaturen 1,00 „ 
. 3infen (5 Proc. des Anlagekapitals 

45 000 Mk.) = 2250 Mk., auf 380 
Bottiche ver theilt. 500 u 


I 
Summa der Unkoſten 700 1 


viniſtiſchen Hetzereien und Aufſtachelungen ge- 


welcher hinreicht, eine ſolche 
iſt neuerdings in Frank- 


Gleichgewichts, 


die das Feld des Nationalhaſſes cultiviren und 
ausnutzen, derart verallgemeinert, daß die Ver- 
antwortlichkeit von Erſcheinungen, wie ſie in der 
That des Garnier zu Tage treten, weniger auf 
das einzelne Individuum als auf das ganze 
Land und feine Bevölkerung zurückfällt. 

— In Warſchau gehen aus der Provinz Be- 
richte ein, wonach wolkenbruchartige Regengüſſe 
das auf den Feldern noch lagernde Sommer- 
getreide vollſtändig vernichtet und den Hack- 
früchten bedeutend geſchadet haben. In Warſchau 
ſtieg das Waſſer in den Straßen plötzlich 
um zwei Fuß und der Verkehr war vollſtändig 
gehemmt. 

Wilhelmshaven, 5. Sept. Nach einer Meldung 
des hieſigen Tageblatts trifft zum Schluß der 


Dresden, 5. Sept. Hier fit ſtarkes Hochwaſſer 
der pegelſtand iſt gegenwärtig 


Wien, 5. September. Die „Pol. Correſpondenz“ 
erfährt von competenter Seite, daß die Anweſen⸗ 


Die Gerüchte über Miniſterveränderungen 


Paris, 5. Gepibr. Die „Autorite” verſichert, 


— Nach einer Mittheilung der PBaris-Cnoner 


kommende Expreßzug Nr. 11 entgleiſte auf freier 
Strecke und machte beide Geleiſe unfahrbar. Der 
aus Italien kommende Expreßzug Nr. 276 ſtieß 
auf den entgleiſten Zug und entgleiſte ebenfalls. 


. 
rer „ 


a 
en 
288 
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find getödtetz 8 andere wurden verwundet nach 
Dijon gebracht. 

— Nach weiteren Mittheilungen über den Eiſen⸗ 
bahnunfall ſind beide Locomotiven umgeſtürzt, 
acht Waggons zertrümmert. Unter den Todten 
befinden ſich 5 Männer und 3 Frauen. Man be- 


2 


gro 


etwas Kühneres und Großartigeres nicht geleiftl 
worden iſt. Eine ungetrübte Fernſicht von det 
Höhe des Pilatus hälte dem Genuſſe, den dielt 
Tour jedem Theilnehmer geboten, die Krone auf 
geſetzt. Allein es ſollte nicht fein, denn ringe 
verhüllten Nebel und wolken die Ausſicht, nn 
von Zeit zu Zeit ſich da und dort öffnend 11 
einen kurzen Blick in die Weite und Tieſe ir 
ftattend. Im Hotel Pilatus gaben die Bauen 
den Eingeladenen einen kräftigen Imbiß, 10 
beim Glaſe Wein wurde manches anerkenne, 
und dankbare Wort für diejenigen geiprohet 
weiche allen Sinderniffen zum Troß das Nef 
werk zu jo gutem Erfolg gebracht haben. 15 
animirter Gtimmung wurde um Z Uhr die 9 hnt 
fahrt angetreten, und auch dieſe verlief 9 ; 
Störung. Dank der originellen und zwe fab 
lichen maſchinellen Einrichtungen geht die Tagen 
mit der gleichen Regelmäßigkeit und mit derſende 
Fahrgeſchwindigkeit von einem Meter in dercn M 
vor ſich. Auch bei der Niederfahrt gewinnt met der 
Ueberzeugung von der unbedingten Sicherhe 
Bahnanlage, und wir ſind der Meinung, ee 
dieſe Ueberzeugung allgemein bei dem au 
Bahn fahrenden Publikum Plaß SEE 
Hierzu wird auch der Umſtand viel beitrag! ti 
die Pilatusbahn vom Baubeginn an unten 
ſchon im Betrieb war, indem die Linie DON > zm 
auf gebaut und ſucceſſive mit der Locom e. 
Spedition des Baumaterials befahren 119 Früt⸗ 
So darf denn die Bauleitung im nächſ ande det 
jahr ihr Werk mit Genugthuung in die jederun 
Geſellſchaft übergehen laſſen, und dieſe 1 e 
wird den Betrieb mit voller Zuverſich x 
ſchöne und gedeihlihe Zukunft der 52 laſſen 


Beim Ausgangspunkt der Bahn in Alpnach be- 
trägt die Steigung 37 Proc., erreicht aber ſchon 
nach 300 Meter die Maximalſteigung von 48 Proc., 
welche im Verlaufe der Fahrt auf zahlreichen 
Strecken wiederkehrt. Die mittlere Steigung iſt 
42 Proc. Die kleine, äußerſt ſolid und ſinnreich 
conſtruirte Maſchine arbeitet mit 100 Pferde- 
kräften und ſtößt den Wagen mit einer Ge- 
ſchwindigkeit von einem Meter in der Sekunde 
vorwärts. Abgejehen von dem allen Zahnrad- 
bahnen eigenthümlichen Lärm der Maſchine und 
der ruckweiſen Bewegung hat die Vorwärts- 
bewegung des Wagens für den Inſaſſen nichts 
Unbehaglihes. Man gewinnt vielmehr alsbald 
ein gewiſſes Gefühl der Sicherheit, welches auch 
angeſichts der jähen Abgründe, an denen der 
Zug ſtellenweiſe vorüberfährt, irgend welche Angſt 
oder Beklemmung nicht aufkommen läßt. Das 
Panorama, das ſich dem ſtaunenden Auge des 
Beſchauers von Anfang an bietet, iſt ein überaus 
großartiges. Es zeigt ſich ſofort ein entzückender 
Ausblick auf den Vierwaldſtätterſee, dann geht 
es durch reiche Waldung aufwärts, und nachdem 
ein Biaduct und ein erſter Tunnel paſſirt find, 
erreicht der Zug die Höhe der Aemſigeralp. Un- 
gefähr die Hälfte des Weges iſt damit zurückgelegt. 
Nun wird die Gegend immer wilder und die 
Natur des Kochgebirges tritt mehr und mehr 
hervor. Auf beiden Seiten gewaltige überhängende 
Felskoloſſe, unzählige Felsſtücke in allen Formen 
und Größen umgerliegend, als hätten eben Rieſen 
hier einen Steinweitkampf ausgefochten, im Vorder- 
grund aber das gewallige Maſſiv des Pilatus, zu 
deſſen Gewinnung die keuchende Locomotive den 
Wagen immer noch 500 — 600 Meter hoch führen 


muß; es ift ein wahrhaft überwältigendes Bild, an die d en dürfen. ohe 
und man hann es Raum faflen, den es der ſchueßlic noch einige Angaben folgen, Die Br 
Zecnik möglich gemefen ift, alle die Schwierig. | der Anfangsfiation iſt AUI Meter, DIE Mn. de 
keiten zu bewältigen, welche ſich Meter für Meter ſtation 2076 Meter, die Länge 4613 mer 15 
Fanden en Suf dieje Ihrindelnde | Söhenunterfehied_1635 Meter. Das 1 der 
Höhe enigegengeftelli haben. Nach 1Y/sftündigerohne | des beladenen Fahrzeuges iſt 00 Knete i 


jede Störung volljogener Fahrt hatte d 
das Ziel erreicht, einſtimmig in Ihe teil daß 
auf dem Gebiete des Eiſenbahnbaues bis heute 


Dampfdruck 12 Atmoſphären. 9. 
80 Centimeter. Der Wagen enthält 
in 4 Abtheilungen. 
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giebt der 


on 10 Proc. erg 
ohol. Der Preis 


Be: r Ausbeute 
in tel Alk 
Bis Fracht und Speſen ab in einem Betrage, 
geben der Enlfernung verſchieden iſt, durch⸗ 
ber lich 1,50 Nik., bleibt ein Nettopreis von 
e 2 Heco... 0 Ni, 
0 on ab die Unkoſten 25 

davon bleibt Nettoerlös 13 Nu. 


ne Ausbeute von 10 Proc. zu erzielen, 
um len wenigſtens 35 Ctr. Kartoffeln, ſo 
1 Ctr. auf 30 Pf. verwerthet. 5 
Ene ſo ohe Ausbeute iſt aber nur möglich 
ſehr ſtärkereichen Kartoffeln: in naſſen, 
ften Sommern giebt es Kartoffeln ſchlechterer 
daalltät mehr davon haben im Bottich nicht Platz, die 
Ausbeute wird deshalb geringer. Im Jahre 
16835 wurden in einer benachbarten Brennerei 
1 8,9 Proc. gezogen, und in dieſem Sommer 
When die Karkoffeln ſchwerlich mehr Stärke ent- 
ten. Nehmen wir einen Ertrag von 9 Proc. 
u fo giebt der Bottich 1,8 Hectoliter a 30 Mk. = 
k, davon ab obige Unkoſten 47 Mk., bleibt 
übrig 7 Mk. oder 20 Pf. pro Ctr. Kartoffeln. 
niemand kann garantiren, daß wir den Preis 
on 31,50 MR. behalten; im vorigen Winter Tank 
DR uf 27 Uk, oder netto auf 25,50 Mh. Sieht 
man bei dieſem Preife 10 Proc., fo ergiebt der 
botlich 2 X 25,50 = 51 Mk., es bleiben nach Ab- 
g der Unkoſten 4 Mk. für den Bottich oder 
1 pf. für den Eir. Kartoffeln. Bei einer Ausbeute 
yon 9 Proc. und obigem Preiſe ergiebt der Bottich 
x 25,50 = 45,90 Mk. oder 1,10 Mk. weniger 
die Unkoſten betragen, ſo daß pro Ctr. Kar- 
toffeln 3 Pf. directer Schaden gemacht iſt. 
zu dieſer Kartoffelverwerthung iſt der Futter 
th der 
neigen Derhältniffen auf 20 bis 25 Pf. für 
die Schlempe 
nehmen den 


ſeſzuſetzen. 
öch 


einen Betrieb von 500600 Maiſchungen in einer 
Campagne bezieht. Es iſt klar, daß bei kleineren 
betrieben die e Poſten nicht ganz zureichen 
erden, z. 
lenſiien und Reparaturen verzeichnet find. 1 Nk. 
ro Bottich, alſo 380 Mk. für die Campagne, 
teihen in keinem Falle hin. Die Verzinſung iſt 
och für den Bottich gerechnet, eigentlich aber 
auch zu niedrig, denn man müßte die Amortiſation 
der Anlage noch mit mindeſtens 3 „/ annehmen. 
Wollte man es thun, ſo würde dle Verwerthung 
ſich noch ungünftiger herausſtellen. Es iſt ja nicht 
unmöglich, daß einzelne Brennereibeſitzer billiger 
arbeiten, wenn fie anftatt gekaufter Kohle eigenen 
Torf, oder einen zufällig viel billigeren Brenner 
haben, aber auch kleine Erſparniſſe an den ein- 
e Poſten können das Rejultat nicht weſentlich 
Ändern 


ihren Broductionskoften. 

Wie die Spirituspreife fih im nächſten Winter 
bilden werden, können wir natürlich nicht wiſſen, 
glauben aber nicht auf erhebliche Steigerung 
kechnen zu dürfen. Und ſollte eine ſolche dennoch 
eintreten, fo würden die Brennereibefiter durch 
verſtärkte Production ſchon dafür ſorgen, daß die 
Preiſe wieder ſchnell zurückgehen. 

Was den Contingentſpiritus betrifft, ſo iſt 
das Zurückgehen des Preiſes unter 50 Mk. nicht 
wahrſcheinlich. Wenn der Conſum über die 
Menge von 4½ Liter pro Kopf der Bevölkerung 
ſteigt, was von vielen vorausgeſetzt wird, dürfte 
der Preis ſich etwas verbeſſern. Wollen wir die 
Kartoffelverwerthung bei der Bereitung dieſes 
Epirus berechnen und den nettopreis zu 
50 Mk. annehmen, ferner annehmen, daß kein 
Wer Spiritus gebrannt wird, jo würde die Der- 
ünſung doppelt fo hoch als oben angeführt ge- 
rechnet werden, weil die Zinſen ſich nur auf 190 
Bottihe vertheilen. Zu den Unkoſten kommen 
pro Bottich demnach 5,90 Mk. hinzu, jo daß bie- 
ſelben jetzt 52,90 Mk. betragen. 

Bei einer Ausbeute von 10 Proc. 

iſt der Netto- Ertrag . 100,00 Mk. 
davon ab die uUnkoſten . . 52,30 „ 


Sa. 17,10 Mk., 


pro Ctr. Kartoffeln 1.42 Mk. 


Bei einer Ausbeute von 9 Proc. würde dieſe 
Jerwerthung 1,06 Mk. betragen und könnte den 
Landwirth befriedigen, wenn er nur das Schlempe⸗ 
futter auf längere Zeit vertheilen könnte. 

dieſe großen Schwierigkeiten theilweiſe zu 
mildern, joll in einem folgenden Artikel ein Vor- 

lag gemacht werden. 


Landwirthſchaftliches. 


Ibeutſche Land wirihſchaftsgeſellſchaft.] Durch 
ein aus Kopenhagen an den diesjährigen 
Präſidenten der deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
halt gerichtetes Refcript ift die Gefellichaft benadh- 
chtig! worden, daß Kaiſer Mithelm das 
rofectorat über dieſelbe übernehme. Das fori- 
währende, ſtetige Wachſen dieſer Gefellicaft, 
welche trotz ihres kurzen Beſtehens durch wei 
große Ausſtellungen zu Frankfurt a. M. und zu 
wrrflau in den weiteſten Kreiſen einen beachtens- 
eigen Grad von Lebensfähigkeit bekundet hat, 
eine der erfreulichſten Thatſachen, welche gegen- 
ärtig auf dem Gebiete landwirthſchaftlicher Be⸗ 
ſreßungen zu verzeichnen find. Das in Fach- 
eiſen mit großem Intereſſe erwartete Urtheil bes 
He gerichts für die auf der Breslauer Aus. 
Inlung der deutſchen Landwirthſchaſtsgeſellſchaft 
Wetibewerb getretenen deutſchen Saatgutzüchter 
bei veben veröffentlicht. Das weſentlich Neue 
dieſer Bewerbung war, daß das Preisgericht 
gut allein auf Grund des ausgeſtellten Saat- 
es zu entſcheiden hatte, ſondern auf einer 


h war in 
kürzlich 31,50 Mi. für Exportſpiritus davon 
t 


es, gewann 


HT 

Rundreiſe durch Beſichtigung de 
Güter feſtſtellen mußte, 8 
erzeugt wird, 
enijpricht, und zwar in Quantitäten, 
Leiſtungsfähigkeit des Züchters erweiſen. 
kamen hierbei in erſter Linie Winterweizen un 
Hafer in Betracht, von denen mindeſtens 10 Hectat, 
in zweiter Linie Roggen und Gerſte, von denen 
5 Kectar in Andau begriffen fein mußten. Die 
drei großen ſilbernen denkmünzen der 
ſchaft wurden (in alphabetiſcher Ordnung) Kerrn 


der ſich bewerber 
daß auf denſelben Saat 


N 


Sachſen), Lerrn Amtsrath Rimpau⸗-Schlanſtedt 
(Provinz Sachſen) und Herrn 
O. Gteiger-Leutemig (Königreich Sachſen) zu⸗ 
geſprochen. — Die vierte Wanderverſammlung 
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft und die 
dritte von ihr veranſtaltete allgemeine deutſche 
landwirthſchaftliche Ausſtellung wird im Juni 
kommenden Jahres zu Magdeburg abgehalten 
werden. Vorbereitungen für dieſelbe ſind bereits 
in mannigfacher Richtung im Gange. Auh für 
1890 hat die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
bereits die erſten Schritte gethan, welche die ge⸗ 
regelte Fortſetzung ihrer Thätigkeit erfordert. In 
Folge einer ſpeciellen Einladung des Landwirth⸗ 
ſchaftsraths von Elſaß-Lothringen iſt für das be- 
treffende Jahr Straßburg als Mittelpunkt der 
geſellſchaftlichen Thätigkeit und Ausſtellungsort in 
Ausſicht genommen. * 


Literariſches. 


Eine „Anleitung zur landwirthſchaftlichen Buch⸗ 
führung“ für ländliche Fortbildungsſchulen und land⸗ 
wirthſchaftliche Realſchulen iſt kürzlich von dem Land- 
wirthſchaftslehrer Römer in Freiburg herausgegeben 
und bei J. Lang in Tauber biſchofsheim erſchienen. Das 
vorliegende Buch iſt nach dem Muſter des badiſchen 
Oberſchulraths ausgearbeitet und dürfte unter den bis 
jetzt erſchienenen derartigen Lehrbüchern einen erſten 
Platz einnehmen. Die Berechnungen aus dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieb find jo gut aus der landwirth⸗ 
en Praxis herausgegriffen, daß die angehenden 
ungen Landwirthe als Schüler zum Nachdenken ange⸗ 
regt werden und dabei einen Begriff von rationeller 
Wirthſchaftsweiſe erhalten. a 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Berlin, 1. September. Eine aus 30 Perſonen 
(23 Männern, 7 Frauen) beſtehende Karawane von 
Dahomen-Negern, von der Weſtküſte Afrikas, wird 
ſich demnächſt hier ſehen laſſen. Die Truppe ſeht ſich 
aus zwei verſchiedenen Stämmen zuſammen, nämlich 
dem der Mendis und dem der Timinis. Die der 
Karawane angehörenden Männer find. insgeſammt 
Krieger. 

* [Aus dem Leben Friedrich Wilhelms IV. dürfte 
nachſtehende Epiſode wohl wenig bekannt, doch inter⸗ 
eſſant genug fein, um mitgetheilt zu werden. An einem 
Nachmittage der Badeſaiſon des Jahres 1818 hatte ſich 
in dem Städtchen Baden eine Anzahl Männer um einen 
Spieltiſch verſammelt. Alles beſchäfligte ſich nur mit 
den Karten, dem Gewinne oder dem Verlust. Da trat 
auch ein hoher, ſchöner junger Mann, ganz einfach 
mit einem bis an den Hals zugeknöpften Militärrock 
bekleidet, an den Tiſch, ſah erſt eine Weile zu und 
pointirte dann ſelbſt und zwar mit einem Thaler, Die 
Blicke des Banquiers und ſeines Gehilfen wandten ſich 
unzufrieden von dem Thaler zu dem jungen Manne 
im einfachen Oberrocke hin, alle Anweſenden ſtaunten 
über den Thaler, denn man war hier gewöhnt, nur 
Goldſtücke auf dem Tiſche zu ſehen. Indeß kam es dem 
Banquier zu, die beſetzte Karte zu ziehen. Er that 


unter den Tiſch. dem jungen Manne im einfachen 
Roche röthete ſich das Geſicht vor Zorn, indeß mäßigte 
er ſich und rief: „Va banque!“ Klle Umſtehenden 
ſtaunten ihn an; es ſtanden gegen 6000 Goldſtücke auf 
dem Tiſche. Auch der Banquier veränderte die Farbe 
und fragte, was er im Falle des Gewinnes für eine 
Sicherheit habe? Der junge Mann richtete ſich höher 
empor, knöpfte ſeinen Rock auf, zeigte den Stern des 
Schwarzen Adlerordens, den er auf der Bruſt trug, 
und ſagte: „Ich bin der Kronprinz von Preußen!“ 
Alle Anweſenden waren wie vom Donner gerührt; der 
Banquier wurde leichenblaß, zog — und verlor, Mit 
dem größten Gleichmuthe ergriff der junge Fürſt die 
Kaffeite mit den 6000 Louisd'orn, warf ſie mit den 
Worten: „Gut für den Marqueur!“ unter den Tiſch 
und verließ den Saal. 

* Wie jtreng noch im Anfange unſeres Jahrhunderts 
die Siudentenduelle geahndet wurden, geht aus 
folgender von den „Burſchenſchaftl. Blättern“ repro- 
ducirten Bekanntmachung hervor. In derſelben heißt 
es: „Demnach der von Leipzig flüchtige und durch die 
erlaſſenen Stechbriefe nicht zu erlangen geweſene 
Studioſus Chriſtian Feinrich Schürer, aus Herlasgrün 
bei Zwickau gebürtig, welcher an den zwiſchen mehreren 
Leipziger und Halleſchen Studioſis in dem Poſthorne 
bey Kalle am 13. März 1803 vorgefallenen Duellen 
theilgenommen und den Kalleſchen Studioſum Wieden 
hof ſo gefährlich verwundet hat, daß derſelbe 
bald darauf verſtorben, von uns Endesgenannten 
Commiſſarien auf den 20. Oktober 1803 sup poena 
infamiae und bey Vermeidung der in dem Mandate 
wider die Selbſtſprache, Injurien und Duelle vom 
2. Juli 1712 geordneten Strafe, daß nämlich bep item] 
Außenbleiben ſein Bildniß mit Benſetzung ſeines Namens 
und der Urſach an den Galgen öffentüch gehenket werde, 
edietaliter vorgeladen worden iſt, als wird ſolches, und 
daß die Citationen außer Leipzig in Berlin, Hamburg 
und Gotha angeſchlagen zu befinden, hiermit öffentlich 
bekannt gemacht. Leipzig, am 16. Mai 1803. Die von 
Sr. Churfürſtlichen Durchlaucht zu Sachſen geordneten 
Commiſſarien G. A. Freiherr v. Gärtner, Ober- 
Conſiſtorial-Präſident, G. G. A, v. günerbein, Hof- und 
Juſtitienrath, Dr. C. G. Einert, Hofrath und Bürger- 
meiſter zu Leipzig, Dr. C. G. Biener, Oberhofgerichts⸗ 
Aſſeſſor, und P. P. Ord. B. G. Weidlich, Commiſſions- 
rath und Kreisamtmann zu Leipzig.“ 

* [Ein „Kinder Erretter“.] Aus New. Jork, 
24. Auguft, wird der „Fr. 31g.“ geſchrieben: In dem 
nahe gelegenen Weit - Newark machte ſich ſeit einiger 
Zeit ein farbiger Mann beim Publikum und bei den 
Behörden bemerkbar, der es ſich zum Beruf gemacht 
zu haben ſchien, den kleinen Kindern der Weißen ein 
Schutzengel zu ſein. In dem Zeitraum von 2 Monaten 
rettete er nicht weniger als (wie jetzt feſtgeſtellt wurde) 
1 Kinder, die er nach ſeinen eigenen Angaben theils 
aus dem Waſſer gezogen, theils auf abgelegenen Wegen, 
wohin fie ſich verlaufen, gefunden haben wollte und 
den ängſtlich forſchenden Eltern zurückſtellte, wofür 
ihm in der Regel eine artige Belohnung verabreicht 
wurde. Die Heldenthaten des Negers verbreiteten ſich 
ſchnell unter der Bevölkerung, die ihm in blinder 
Dankbarkeit den ſtolzen Beinamen: „Kinder - Erreiter” 
beilegte. Einem aufmerkſamen Newarker Detectiv indeß 
kamen die von dem Neger verübten Wunder nicht ganz 
geheuer vor, er ſpürte demſelben nach und da fand es 
ſich denn, daß der „Kinder ⸗Erretter“ die Kleinen ſtahl, 
wo er ihrer nur habhaft werden konnte, aus den 
Wiegen, den Betten, den Häuſern, ja, aus den Armen 
eingeſchlummerter Ammen; dann ſteckte er den Kleinen 
einen weichen Knebel in den Mund, ſie ſelbſt in einen 
Sack, hielt ſie einige Stunden in ſeiner Kütte verſteckt, 
tauchte ſie endlich ins Waſſer oder in den Schmuß und 
brachte ſie als „Gerettete“ den Eltern ins Kaus, um 


dem Neger binnen acht Wochen etwa 7000 Dollars ein, 

womit er ſich im Staatsgefängnißf — denn auf dem 
Wege dahin befindet ſich der edle „Children-rescuer“ — 
ein angenehmes Dafein erkaufen kann. 


das qualitativ dem ausgeſtellten 1 


Geſell⸗ 
Kloſtergutspächter F. Heine-Emersleben (Provinz T 
Gutsbeſitzer 


ruf: 
Polizei ſchon ſeit zwei Tagen 
waren nach geſchehenem 


ſchütze, während der Ueberlebende 


5 und warf den Thaler mit verächtlicher [um Hilfe zu fehreien, 
[Miene und den Worten: „Gut für den Marqueur!““ Aa su 


ſeinen Lohn einzuheimſen. Der originelle Beruf brachte 


ger Zeitung. 


Brüflel, Börſen-Depeſchen der Dan 

ir Ds jerlin, 5. September. 

Menſchenlebens SE Ber BR, = * eb SR Ors. v. 4 
bereits gemeldet) Beben, eis Be Banda den se 96.50 
pendance Belge“ Sepf.⸗ Huf, . 184 99 185,50 Lembofeen. 106 9010890 
lichen B 1 er 186,00 187,50 95 len 183,80 163,70 
an der beigifch-holländifchen Grenze SVV 
Geschichte diefes blutigen Zwelkampfe Nov. Debr.. 188.00 159,20 Deutie Pn. 7,09 33.70 

gende: Kerr v. Thuillier, einze der Petroleum pr. Paurahiiite . | 132,10) 38,19 
arbeiter der „Indépendance Belge 200 5 3 Deſtr. Noten 166,30 an 
kürzlich, obwohl ſchon in den Fünfzi 1069.00 . 24,90 24.900 Kuſſ, Noten 210.0 205 30 
einem jungen Mädchen. Er glaubte Bun SM 86 80 88 a0 an Kun 5290749 
daß ſein Neffe, der Friedensrichter von Aria 55,20 54.60 London aan — | 20.35 
Leſeune, gerade ſehr oft im Haufe Thuilliers anmejend | Spiess e , „.|Ruflihe 5% 

war, wenn leßteren fein journaliftiiher Beruf außer-] Gept-Oht, .| 33,30 83,0. e.. 68.50 68,50 
halb beſchäftigte. Der Oheim ftellte feinen Neffen zur bam ril- Mat. 38,00 38,18 Dan: Privat- 

es ſpielte ſich eine erregte Scene ab und ſchließlich en 4% Conjols . 107,60 107.50 Dean PER 155001 44.90 
es zur Herausforderung. Am 31. Kuguſt früh reiſten 2 A % me * Hansa 0 5 Pt 150 14900 
die Duellanten und Gecunbanten nach dem Dife an ber do. . : 101,90 101,90] Miiamha@t-R| 103.70 112,80 
holländiſchen Grenze, wo der Iweihampf auf 1 do, neue 101,90 191-30 do. -A 69,50 69,30 
ſchem Boden ausgefochten werden ſolte, Als mas Fenn. 95,20 9500| Diler. Güdb. 12% 
wurde die Piftole gewählt, der Schuß ſollte auf 25 | ing. 4 Gldr. 84,60, dg tamm-A. 115.20 117,10 
Schritte Entfernung abgegeben werden. Thuillier, 2. Orient-Anl.| 62,00. 81,9. ı88her 10118 99,5 89 
welcher den erſten Schuß hatte, fehlte ſeinen Gegner. Daniiger Sara nee ‚15. 

Hierauf ſchoß Lejeune, und traf ſeinen DDR 5 11 on 1 5 

ins 96 0 50 getroffene Journaliſt fiel mit dem Aus, Frankfurt, 5. September. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


leblos zu Boden. Da die 
Wind von der Sache, ſo 
Unglück auch ſofort der Bürger ⸗ 
meiſter der Gemeinde Mouland, auf deren Gebiet der 
Zweikampf ſtattgefunden und nicht auf holländiſchem⸗ 
wie die Duellanten wähnten, ſowie die Gendarmerie 
von Bife zur Stelle, um die Theilnehmer zu verhaften. 
Letztere wurden jedoch noch an demſelben Tage wieder 
freigelaſſen. Der Getödtete war ein geübter Piſtolen⸗ 
zum erſten Male eine 


7 bin getroffen“ 


Creditactien 261¼, Franzoſen 212%, Lombarden 2931/6, 
ungar. 4% Goldrente 84,40, Ruſſen von 1880 84,10. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 5. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Grebitactien 
314,29. Tendenz: geſchäftslos. 

Paris, 5. Septbr. (Schlußcvurſe.) Amorkiſ. 3% Rente 
86,75, 3% Rente 84,25, ungar. 4% Goldrente Bla, 
Franzoſen 543,75, Lomvarden 238,75, Türken 15,15, 
Kegypter 435,00, Tendenz: feſt. — Rohzucker 880 loco 


Schießwaffe handhabte. 39,20, weißer Zucker per laufenden Monat 42,60, per 


Antwerpen, 4. September. Bon fünf durch den | Oktober 38,70, ver Januar-April 38,30. Tendenz: matt. 
Kunſtrichter der internationalen Antwerpener Kunſt⸗ enbon, 5. Septbr. (Schuco te., Ent., Coon 
ausſtellung für die ausländiſchen Kbtherlungen be- 98/½5, 4% preuß. Confols 105, 57 Ruffen von 1871 


willigten Medaillen hat die Breisjurn iwei Medaillen 
Deutſchland zuerkannt, für den Bildhauer Oskar Begas 
und den Maler Otto Kirberg. 

Buenss⸗Kires, 5. Aug. Den Gerichtshof in La Plata, 
der Kauptſtadt der Provinz Buenos Aires, beſchäftigt 
derzeit ein Mordprozeß, welcher wegen ſeiner ganz 
ungewöhnlichen Natur und wegen des ſehr eigenthüm- 
lichen Lichts, welches er auf einen Theil des hieſigen 
a ben Clerus wirft, auch über Argentinien hinaus 
Auflehen zu erregen geeignet iſt. Es handelt ſich um 
einen katholiſchen Prieſter, welcher ſeine Frau, mit 


988, 5% Rufen von 1813 —, Türnen 15, ungas⸗. 
3% Goldrente 83½, Aeanpter 85¼1, Plahdiscont 27/2. — 
Tendenz: ruhig. Havannazucher Nr. 12 16½ 
Nübenrohzucker 14½ Tendenz: nominell. 

Petersburg, 5. Gepibr. Weniel aus London 3 N. 
98,00, 2. Drient-Anleihe 97, 3. Drient-Anleihe 96/5. 

Liverpool, Bl. Septbr. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
19 12a Ballen, davon für Speculation und Grpsrt 
1500 Ballen, Stetig. Middl. amerikan, gielerung: 1055 
Gepiember 5/1 Berhäuferpreis, per Geptbr.-Okibr. 
52% Käuferpreis, per Oktober ⸗Novpbr. 5/2 do., Der 


welcher er früher gelebt, ſowie deren und fein gemein.] Ttovember-Dezbr. 5 u Werth, per Deibr.⸗Januar 519,61 
ſames Kind auf ſchauerliche Weiſe umgebracht hat, um | Näuferpreis, per Januar-Febr. 519% do.. Ber, ebr.- 
ſich in den Beſitz des Vermögens derſelben im Betrage] März 5/1 Derhäuferpteis per März-April 55%. do. 
von 241 000 Peſos zu ſetzen. Caſtro Rodriguez, jo ber April-Mai 51½: d. Käuferpreis. kae ant 
heißt das Scheuſal, aus Corunna in Spanien gebürtig a 185 19150 London 5 bie 2 5 1 5 
und ſeit 1882 Pfarrer in Olavarria, war Anfang der fers 88, Wechſel auf Varis 5 „23 ½ 4% fund. Anleihe 


70er Jahre aus der hatholiſchen Kirche ausgetreten, 
Methodiſt geworden, hatte geheirathet, kehrte aber 
bald zu ſeiner alten Religion zurück ohne jedoch die in- 
timen Beziehungen zu feiner Frau aufzugeben, obwohl er 
inzwiſchen Kaplan in Azul geworden war. Erſt ſeit 
feiner Verſetzung nach Dlavarria lebte er von der- 
ſelben getrennt. Rufina Nadin, fo hieß die Unglück 
liche, wohnte mit ihrem Kinde, einem 10 Jahre alten 
Mädchen, in Buenos Aires, wo fie der Pfarrer 
gelegentlich beſuchte. Im Laufe des Juli hatte Rodri⸗ 
guez feine Frau dazu beſtimmt, alle ihre Sachen zu ver⸗ 
kaufen und den Erlös an ſeine Ordre in der Provinz⸗ 
bank zu deponiren; hiernach ſollte ſie mit ihrem 
Kinde wieder zu ihm nach Dlavarria hinausziehen. 
Dies geſchah. Am Abend der Ankunft von Mutter und 
Tochter, als die beiden ſich bereits zu Bett begeben 
hatten, ging der Pfarrer in die Apotheke, entwendete 


von 187 nactien 28½ NMewnork-Central 
Actten 1091, Chic. North Deftern-Act. 115%, Lake Shere⸗ 
Act. 98, Cenfral-Paeciſie -Kct. J, North Paciftic- 
referred - Actien 62½, Louisville und Na hoille - Actien 
"0a, Union: Bacific-Actien 61V/s, Chic, Milw, u . 
ien 7: Khiladeiphia-Actien 5a. 

un en r Ales &e echten 118% Ch 
Pahn⸗fictien 57, Illinots, Gentralbahn-seite 1, Gt. 
H Erie ſecond Bonds 99 ½. 


7 1282, Exie-Ba 


ür neue Campagne 
I incl. Sack Balls 


baſelbſt in einem unbeachteten Augenblicke ein . 3,20 M do. Termine: Gepiember 
eee cher“ mad | LER BER Dale KT AR. DE, Kayembet 
Kauſe zurückgekehrt, feiner bereits im &albichlaf | 13,05 Jul do, November-Degember 13 07 AM do., 
liegenden Frau einige derſelben in den Mund. Sofort | Januar März 13,20 A do. ER 
von heftigen Schmerzen gequält, fing leiſter? ann - = 
worauf ſie der Pfarrer mit einem Schiffs⸗Ciſte. ; 

Hammer durch Schläge auf den Kopf vollends töbtete. Neufahrwaſſerg 5. September. Wind: WEM. 
Auf das Geſchrei kam das im Nebenzimmer ſchlafende Angekommen; Lining (9, Arends, Rotterdam, 


9 5 h 
Schienen. — Jacinth (CD), Walker, Aberdeen via Stettin, 


Heringe. 

Geiegelt: Lotte (SD), Oeſterreich, Kopenhagen, Ge⸗ 
treibe. — Greta, Katk, Tönningen, Kolz. — Altie v. d. Riet, 
Aruize, Leuwareen, Holz, 

Im ankommen: 1 Bark, 1 Schooner. 


Fremde. 


Hotel de Berlin. Dieſtel a. Ofterode, Schmidt und 
Tietz a. Di. Enlau, Prem. Lieutenants. Reinhold, Kroll, 
Juiering, Franke, Ottow, v. d. Lehe aus Diterode, Johow. 


Kind herbei; der Vater ergriff es, ſteckte ihm eine ſtarke 
Giftdoſis in den Mund und hielt es feſtgepreßt ſo lange 
in den Armen, bis es, ohne einen Laut mehr von ſich 
geben ju können, an den Wirkungen des Atropins 
geſtorben war. des Morgens ſchrieb der Pfarrer an 
ſich ſelbſt einen gefälſchten Brief, in welchem er fingirte, 
910 Begräbniß einer auswärts verſtorbenen, nach 

lavarria verbrachten Frau aufgefordert zu werden, 
ließ ſich auf Grund dieſes Schreibens von der Muni- 
cipalität den Erlaubnißſchein zum Begräbniß geben, be- 


ſtellte den Sarg und ſchloß in denſelben in der folgenden Campbell, Schuſtz, Merkelburg, Pitſch. Crumbhol aus 
Nacht in der an ſein Haus anſtoßenden Funck 80 1 50 Di. Gan Be 2 55 1 Ebac 

i i absarzt. v. Aſchergden a, Dilerode, Ke Dt. Enlau, 
e e e e een e allen ee Jahlmeiſter. Frau Berlbad a, Merane (Tyroh, Rentiere. 


ſeines eigenen Segens begraben. Der Gakriitan, welchem 
das plößliche Verſchwinden der beiden Gäſte verdächtig 
vorkam, erſtaltete indeß der Polizeibehörde Anzeige, 
welche die Leichen wieder exhumiren ließ. Angeſichts 
des durch den Kugenſchein genügend erhärteten That- 


Schiffmann a. Berlın, Geh. 
Aunſkeberg, Poſtrath. Wolff aus 


beſtandes bequemte ſich der Mörder nach kurzem] Mac Lean a. Roſchau olff a. Neuhoff, Ritter guts. 
g ge ee c Jags Den he Fee e e l b e 
30. Juli in das Gefängniß nach La Plata abgeführt | Annaberg, Grewen a, Krefeld, Reiß a. Elberfeld, Strauß 


wurde. Die Aufregung in Dlavarria und Umgegend 
war ungeheuer und der Mörder konnte nur mit Mühe 
der Lunchjuſtiz entzogen werden. Vielleicht mit Unrecht; 


a. Frankfurt a. N., Kaufleute. - 
Kotel du Nord. Rennert a, Berlin, 
berg, Steiniche a. Wloclaweßk, 5 a. 


Prinz a. Königs- 
Berlin, Cordes 


denn man weiß ja wohl, daf hier zu Lande in ſolchen | 2, IE efeld, Menk a. Cübeck, Novel, Müller a. Berlin. 
compromittirenden Fällen die Ratholihe Kirche kein ; 1 7 gest be ah i a. Bede e Ska ler g. Berlin 


Mittel der Beeinfluffung ſcheut, um den Prieſterſtand 
durch Erklärung der „Unzurechnungsfähigkeit“ ſolch 
räudiger Schafe in feinem Preſtige intact zu erhalten. 

rei aba —.:, ... — — 


Schiffs-Nachrichten. 
Nom, 1. Sept. Das italieniſche Packet boot „Matteo 
Bruzzs“ ſtieß geftern Abend in den Gewäſſern von 
Porto Mauricio mit dem franzöſiſchen Packetboot 


3, Photograph. 
8 u e Rittergutsbeſiaer. 
Faſchne a. Weſtpreußen, Adminiſtrator. Steffens aus 


Wieler a. Beckum Deckers a. 
Ingker a. Berlin, Gerke 
eckum, Juwelier. 
a. Danzig, 


„Salvador“ zuſammen. Ueber das Schickſal des e e 1e Ritterauts⸗ 

letzteren iſt noch nichts bekannt geworden. Erſteres er- N 297 Gs ben e e 

hielt ein großes Leck oberhalb der Waſſerlinie. Von Muller a. Breslau, Eandidat. Hempel nebſt Gemahlin 

den Paſſagieren ſind zwei ums Leben gekommen und | a. Hannover, Gecretär. Schmidt oppot, Offizier. 

einer verwundet (W. 2) Ziller nebſt Gemahlin a. Bromberg, Beamter. Krowi⸗- 
a Seen ſitzki a. Heiligenbeil, Mühlenmeiiter. 55 8 

Hotel de Thorn, Prucha ga. Lübeck, Dpernlängerin. 


Architekt. Sieut. Baſenvitz aus 
Gaalau, Ober- Inſpecter. Weſſel a. Gtüblau, Guts beſitzer. 
Meims a. Ziſſewie, Lieut. Hevelke a. Warzenko, Ritter 
gutsbeliter. Kähling und Stöchmann a. Berlin, Berendes 
a. Kachen, Guichard a. Paris, Kaufleute. Werner aus 
Bromberg, Techniker. Grahl ga, Königsberg, Opernsänger. 
Dr. med. Bredow nebit Familie a. Berlin, önigsbeck 
d. Neuſtadt, Oymnaſialdirector. Gregor a. Poſen, Prediger. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchez 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Haudels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, für den Snierasentbeits 
A. W. Kafemann. | lich in Danz 


Lehmann a. Graudenz, 


Standesam: 
Dom 5. September. 

Geburten: Arbeiter Hermann Franz Potratz, S. — 
Bureauvorſteher Guſtar Voigt, S. — Arbeiter Eduard 
Schminkowski, T. — Schuhmachermeiſter Peter Iie- 
buhr, S. — Arbeiter Benjamin Bentau, S. — Müller- 
geſelle Julius Specht, S. — Arbeiter Auguft Schenkel, 
S. — Unehel.: 3 © 

Kufgebote: Arbeiter Martin Andreas Zimmermann 
in Willenberg und Pauline Krupp hier. — Kaufmann 
Ernſt Louis Hugo Werrninghoff in Zoppot und Wilhel⸗ 
mine Bertha Gertrud Agnes Meves hier. — Arbeiter 
Franz Thomas Poczunski und Julianna Maria 
Sowinski. — Kaufmann Albert Eduard Guſtav Siefert 
und Martha Helene Eliſe Schornack. — Hausdiener 
Joſef Michael Krzukowski hier und Marianna Blazek 
in Bobau. — Kaufmann Johann Robert Eduard 
Ceninerowski und Amalie Johanna Eliſabeth Hoffleit. 
— Schuhmachermeiſter Julius Hermann Kühl hier und 
Maria Eliſabeth Schlee in Ginkehnen. 

Todesfälle: Schuhmacher Max Man, 45 J. — Frau 
Mathilde Bierkau, geb. Pioch, 41 J. Maurergeſ. 
Wilhelm Loth, 54 3. — Frau Karoline Jakobine Eycke⸗ 
geb. Möller, 50 3. — T. d. Lademeiſters Friedrich 
Jacobeit, 5 J. — Unehel.: 3 S., 1 T. 


r D 


= 9 Fleisch-Extraet, Pepton u. 
5 Boufllon sind in kurzer Zeit be- 
NG 1 8 reits mit 16 Ehrendiplomen u. gold. 
8 Medaillen ausgezeichnet worden. 

. 


CCC 
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G. Henneberg in Zürich, 


Seidenfabrik-Depot (A. u. K. Hoflieferant) 
Für Private vortheilhafte Bezugsquelle von 
Geidenſtoffenſeden Genres in ſchwarz, wei 
und farbig. 


8 MNuſter umgehend. Doppe 
Briefporto. e 
Hurchſchnittl. Lager ca. 8000 Stück. 


Briefkaſten der Redaction. 

I.. K. hier: Da hier ein Zweigverein des deutſchen 
Privatbeamten-Bereins bejteht, brauchen Sie ſich nur 
an den Borftand des erſteren behufs Griangung der 
Mitgliedſchaft zu wenden. Vorſitzender iſt Herr Moritz 
(bei der Firma Baum und Liepmann beſchäftigt). 


eee . 
Riebe’s Nahrungsmittel in 


EEE 


löslicher Form (J. Paul 


Se 


Glephanten-, 


Ex 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Bester Im Gebrauch billigster. km. 3.30, Rm. 1.80, Em. 0.95. 


= = Ehwarsnau bei Alt 
Nie Derlobung unferer Tochter messen RL EN TEN rel) 7 8 1 x . 5 = 105 e 10 
e ee LT 
und Lieutenan : / 
i ich on der Reiſe 2412 11 1 F | | Schal 
e ee eee billiges Yolkshlatt mit Bildern Uther-Seſtſpiel e an 
Trampenau im September 1888. leiebt Jedermann in gedrängter Kürze und volksthümlicher Gprache 


Geſach für ein Perg 0 
CHEN für ein Berficerung, 
ein Lehrling 


Danzig, d. 4. Septbr. 1888. Auskunft über Alles was in der Welt pafſirt. Es wird in den 


5 nächſten Monaten in beſonderen Beiblättern alle für den Landmann 
und Städter wichtigen Fragen, welche im Reichsſag und Landtag 


A. Soenke und Frau. 


zum Beften der Armen und Kranken 


RE lobte. REN: ER ‚Delprodhen mit beſonderer Nüchſicht auf die in der St. Barbara-Gemeinde, mit guten Ghulkenntniffen gegen 
1 bevo en Wahlen. 8 . ton, 
Wer eine Stelle die lente Nummer enthält ein Beiblatt unter dem von Dilettanten im Stadt-Theater zu Danzig ſu 688 i. d Exped d. Jig een 


Bekanntmachung. 


In dem Concursverfahren über] ſucht oder zu vergeben, ein 
das Vermögen des olkerei-|| Kaus, Grundſtück etc. zu 
W Albert Goldſchmidt uf verkaufen hat oder iu 

8.6 kaufen etc. oder überhaupt 
eine Anieige zu erlaſſen 
| wünict , 

inſerirt am beflen, 
weckmäßigſten und er⸗ 
olgreichſten in dem in d 
Königsberg in Pr. und S 
den Brovinzen Oſt- und s 


Zitel: „Das Wahlrecht, die Reform der directen Steuern 
und die Kartellparteien“. 


aufgeführt. 

i 2 ieler aus Schwerin. 
5 5 Ads e Pp a 0 einmal, und koftet, FÜT 885 e le des eier 90ſt ‚eat, 55 u 
Vierteljahr bei den Poſtämtern g., bei der 8 ; ; ikali i rr v ielni 

AjReihsblatts, Berlin SW., Serufalemerftrahe 48/49 kann man jeht aüttaſt ne 1980 muſikaliſchen Theils hat Herr v. 


5 ür j 2 Pfg. un 
= 1 5 5 26618, Berto Ein . auf 12 Gremplate holtet6. vorletzte Vorſtellung: Donnerſtag, den 6. September, 7½ Uhr, 


für das ganze Vierteljahr nur AN 7. Abſchieds-Vorſtellung: Freitag, den 7. September, 7½ Uhr. 


. ERBE Die Kaffe iſt geöffnet von 10— 1 Uhr Vormittags, von 3—4 Uhr 
Der gute 


langen Jahren gut eingertinggt 


Edebur: 
eder 
ener 


Reisender gesucht, 


gehoben. 5 / 
leichzeitig wird Termin zur 
Schlußrechnung auf den 26. Sep- 
tember 1888, Vormittags 11 Uhr, 
anberaumt. 
Neuenburg, d. 1. Septbr. 1888. 


2 


Kamerad, 


Nachmittags im e REN: 0 5 
3 uf feſte Plätze werden ſtets Tags vorher von 
en Uhr entgegen genommen, jedoch werden 


8 i n etc. etc. weit * : ARE ; ne 2 { 
Königl. Amtsgericht. Amtsgericht, perbreiieien Rönigsberger ", s Kalender für da 3 3 ahr 1889. 5 reer nur bis 1 Uhr am Tage 5 betreffenden Vorſtellung der a er, a 
1 2 1 eiſe: j en 

Beichluf. Sountags⸗Auzeiger. Ein Volksbuch im beſten Sinne des Wortes. d d en . 9.25 J u Erfolg bereist.hat, Bew 
In dem Concurſe über das Ber- f 8.3 8 . Rane 1, A1 Vorberteihe. 0.75 bungen sin richten Sub A, 
mögen des Kaufmanns und Glas- Der Erfolg iſt ſicher. 8 60 Illuſtrationen, ſowie eine Kunſtbeilage: I Farauek . . Nang Morberreihe. 0,75 (l. 16 an das Annoncen-Bureni 
üttenpächters Adolf” Julius] Abonnements (pro Quartal 8 u Fritz.“ N Unnumerirt. Parauet . 0,75 0 8 KinterreihgRe 9.59 «il |von Rudolf Mosse, Magge 
utikomski aus Waldenburg, 13 Nummern) nur 75 Pf. 7. nſer r z. Sitzparterre. . . 0,75 ehpar err ii burg. 00 


Amphitheater 2. ern . 9, 
Galle 0 A 

g Programme für dealt Feſtſpiel ſind an der Theaterkaſſe und bei 

3 i rhalten. 

denen enim des Feitipiels werden bie Thüren geſchloſſen. 


Das Comité. 578 


®: The Sparkbroch 
Mannfackuring Company, 


imited, Coventry. 
General- Vertreter: 


| „ Albrecht Költzſch, Berlin W., 

„% er Leipzigerftrahe 95. 

„ Reichhaltiges Lager (über 200 
N Stück) aller Zweiräder, Sicher⸗ 


beijeder Kaiſerl. Poſtanſtalt 
Expedition des Königs- 
berger 
Sonntags-Anzeiger, 
Königsberg in Pr., 
Kneiph. Langgaſſe Nr. 26, J. 


Die Expedition dieſes 
Blattes vermittelt gern 
Aufträge für obiges über- 
all gut eingeführtes Blatt 


77 5 


2. Z. in Danzig, iſt das Berfahren 
auf Antrag des Gemeinſchuldners 
nach Zuſtimmung aller Concurs⸗ 
gläubiger eingeitellt worden. 
Neuſtadt Weſtpr. 29. Kuguft 1888. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregister ſoll in 
Gemäfheit des Reichs 9 vom 
Mär: 1888 das Erlöſchen nach⸗ 
ſtehender angeblich erloſchenen z 


1 N eingetragen werden: 
Kölner Geld- 


Ar. 80, F. M. Hausbrandt in x 
Aerbiichom, Inhaber Friedrich = | ERBE 
5 eee e 15 


ilhelm Hausbrandt, 
ember. 


1 3 5 1 
4. yon, Inhaber Aron Biber, Hauptgewinn 15 000 . 


Jollen, Inhaber Valentin 0 i und Lifte 30 15 a! - 


JZ. Eiſenhardt, 
; Berlin C., Rochſtraße 16. 


I ö x A N i 2 8 R 
Schwarmvaifer, st gu. 
Ungariſche 4 


1% a nam in Pr. 0 
Weintrauben, 
Greibhang: Ananas 


Stargard, Inhaber Salomon 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


J. G. Amort Nachf. f 
Hermann Lepp. 


ine durchaus zuverlä 
E Wirtpin, die einen dänischer 
Haushalt führen foll und mit 
Kälber und Federvieh Aufzucht 
r. 


geſucht. Meldung mit Jeugniß. 
9 0 ite mit, purüche an 
werden, unter 3. 0 

Kohenſtein Weſtpr. erbeten d 


Vertretung 


eſucht für eine Bremer Cigarren. 
Fabr. Offerten 385 Pester. 
boftel-Bremerhafen. 92 

rites Geſinde-Vermiethungs⸗ 
E Cemfoir von B. Ußwa 15 
Heil. Geiſtgaſſe 2, am Holimarft, 
empfiehlt tüchtiges männlſches 
von 8—12 Uhr Vorm. weibliches 
Berlonal von 2—8 Uhr Nachm. 


Aus dem Inhalt: Auferitanden, Novelle von Robert 
Schweichel. — Der Hochzeitsroch, Humoreske von Hermann 
Sudermann. — Herren und Bauern. Aus den Papieren 
des veritorbenen Baftor Gringmuth. — Bürgerliche Pflichten 
und Rechte. — Des deutſchen Reichsbürgers chin 1 — 
Kaiſer Wilhelms und Kaiſer Friedrich's Tod. — Gämmtliche 
Meſſen und Märkte u. ſ. w. u. ſ. w. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, ſowie durch 
die Verlags buchhandlung von A. W. Kafemann und 
die Expedition der Nein Zeitung. 

Preis 50 Pfennige. SS 


n 


Bitten ha Ber aon gal 
„Inhaber Simonse „ 
3. Nr. 87. H. Biber in Bord. 


Ausverkauf 


des Restbestandes aus dem Gold- e 8 0 i 
| k F Illuſtrirter Katalog gegen Einſen⸗ 
waaren-Lager der Concursmasse bung von 10 Pf. zu. Dienſten. — Agenten werden gefuct. 
3 Günſtiae Zahlungsbedingungen. (87 
| von ©. Kasemann Nachfigr. hier, 


Ein tugliches Sad erhlt die Gefandpeit,. [Ein, großer Garten, paſſend zur 
Brodbänkengasse No. 3. 80 


Wehl'sheizb.Bade⸗ Gärtnerei oder zum Gemüſe⸗ 
Das Lager enthält eine grosse Auswahl von behrlich für Jeden. Bäckermeiſter, Ohra 160. (685 
Corallen- und Granatschmuckgegenständen end Monatszehlungen- zur Uebernahme eines rentablen 5 
kochen können, jüngere bed. 
Mehrere Wagenladungen guter 


haben die bewährte Patent. Axe 
—> mit Doppel-Differential-Getrieb, — 


l 


Danzig und außerhalb.. 
üchtiges Geſinde aller Art empf, 
Tig. Mace Beil Beifaue ht 


otel- und Land wirthinnen, 
Stuben und Kindermädchen 
empf. W. Mack, Heil. Geiſtg. 37, 


Nette tücht. Hansmädchen, die 


Stargard, Inhaber David 

oſes Prim. 5 

9. Nr. 28. N. Scheidemgntel in 

reuß. Stargard, Inhaber 

ihard Scheidemantel, b 

10. Nr. 29. J. Mannheim in Pr. 

Stargard, Inhaber Jacob 
annheim 5 

11. Nr. 46. H. Seidler in Pr. B 

elaraath, Inhaber Hermann 

12. Nr. 47. Z. Zielke in Pr. Gtar- 

68175 Inhaber Michael Julius 

13. Nr. 76. J. B. Schwarz in 

r. Stargard, Inhaber Jacob 


uch. Sönehtühe ein pau, nebſt Wohnhaus iſt zum 
N warmes Bad. Unents Feeder en Frantzius, 
Gold- und Silberwaaren aller Art, Ä = gihrolbecte gratis. PAR A pa NIS OFT ES 
sowie von em | rauche 2500 Mark 
zu Preisen, die nochlunter Fabrik-Kostenpreis gestellt sind Geſchäfts bei hohen Zinſen. 
Adreſſen unter Nr. 699 an die Stubenmädchen empf. Bardenke 
Eßkartoffeln. Expedition dieſer Zeitung. 1. Damm 17. il 


e 7,008 Zu einer ſehr lukrativen Par- 
C. E. Gerlich. zellirung ſuche einen Theilnehmer 

Bankau bei Bahnſtation mit ca. 20000 JUL baar. 
Warlubien Weſtpr. Adreſſen unter Nr. 526 an die 
5 Exped. dieſ. Zeitung erbeten. 


Agentur. 


Bu allererite und allſeilig ein- 
e 


RE 2 2 8 gejammelter Eß kartoffeln (Roſen) Theilnehmer⸗Geſuch. 
Zum Beginn der Bauſaiſon 


halten wir unſer Lager 


90 2 5 3% RR 
ſämmtlicher Baumaterialien 
angelegentlichſt empfohlen. Namentlich offeriren wir: 
Schweriner Portland Ce- Ia. Firſtyfannen, 5 
= ment, - ſchwed. und poln. Kien- 
la. engl. Steinkohlentheer, theer, 0 


— 
D 
bu} 
. 
= 
© 
3 
— 
3 
— 
o 
* 
= 
= 
2 
oO 
2x 
= 
or 
8 
2 


Den [Hrn. Kaufleuten, Keriten 
etc, und den Vereinen em 
ſich ein kleiner Beamter, di 
Caution geſtellt hat und dem die 
beiten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 


| Gtreichfertige 
Oelfarben 


in allen Nüancen, 


14. f, 0. olf Anuht in v 3 Asphalt-Dadılark i., Dasıichief 1 b De 
. Nr. 79. Adolf Anu r. B alt-Dachlack, engl. Da 2 0 35 i und Be . ; 
Stargard, Inhaber Aboff Harzölfarben, - dopp. asphalt. Dadı- | - Innen und außzen alafirte Ä Düſſeldorfer Punſch⸗ Adreſſen unter E. K. an die 


Expedition dieſer Zig. erbeten. 


billisſter Anftrich für Holz und und Liqueur Fabrik 


pappen, öhren, 
- Dopp. asphalt. Klebe-] Flieſen aller Art in di⸗ 


ine kücht., pract. erf. Schnei⸗ 
argard, Inhaber Wittwe Mauerwerk, pappe verjen Muttern beabfihtigt für die Folge den E in Berlin J. nur 
16 ette Maichke, geb. Edel, Carbolineum 1 Alebemaſſe, - vat. Rohr gewebe geſch. „Verkauf ihrer Fabrikate in den eine er ae empf. ſich d. 
e „ a. urn a ee e 
0, ber, 1 7 5 7 E . 1 TS reupen und Bommern an einen 8 i Nr. 
JJV %%% %%% Aaenienje Shen serie Sl settun 
Breuß. Gtargard, Inhaber irniß, Sictatif, Lacke Elöhen, - Ghamotfefteine, Marke Stabten die Wein. Pelicateß Eine geübte Schneiderin eie 
i ; £ e „ein., ich den damen auf dem Lande 
Michael S don 11 5 f 55 53 I N) ſchwed. Kronpech, Ramfan u. Gnowball, zu Sobbowitz Der. Gejchäfte, ſowie feinen Restaurants für K Ben Dat im Haufe. (691 


- Dauer- u. Stuck⸗ Guys, Carbolineum. 
- Trottoir- u. Eiſenklinker 


Id. holl. Dachpfannen vom Lager und aus ankommenden 


18. Nr. 109. ur, 
Stargard, nhaber Joſef 


aſchke, 
19. Nr. 120. L. Schultz in Pr. 
targard, Inhaber Ludwig 


Broncen und Pinſel 


empfiehlt in beſter Qualität 


Carl Paetzold, 


Klegus, Fleiſchergaſſe 38 b., 
hinten, 1 Treppe. 


Ein Materialiſt 


Dienftag, den 25. Septbr. cr., 
Vormittags 11 Uhr, 


48 Bollblut-Ram- 


Offerten sub La. Z. 1 an 


u ; in Dü i ucht 
32 5 2 aaſenſtein u. Vogler in Düffel-|mit guten Zeugniſſen 
20. Nr. = Alezander Roß in Sarbenhandlung, unter langjähriger Garantie, b ill t Böck 9 8 G10] Stellung im Engros- oder De⸗ 
ander Rolard“ Inhaber Alek- Hundegaſſe 38, Ecke Meſzergaſſe. ., Herſtellung von Holtrungen und Asphaltirungen zu den outtlet-Bocke. Für unjer Getreide- Geſchäft tafl⸗ Geſchäft. 5 an die 
21. Nr. 128 5 6 ha in BERNER billigſten Preiſen. Gewölbe⸗ Abdeckungen. Verzeichniſſe auf Wunſch. ſuchen von ſofort einen Gef. Adreſſen unter 695 an sl 
r. Stargard Sonn teusrtestem, und Jtieberlage von, Dinhelmanws, len: Sobbowiß hat Eiſenbaßn. ver- SERIE ee e 
5 7 7 euerfeſtem, vulkaniſchen Cement für asanſtalten i 8 0 änd. j 7 0 
elsfrau Rofaltev. Garnomaha Barqueiboden- Cifengiehereien, Zuherfabrihen, Brauereien, Mälgereien. bindung. F. Ha a jungen Mann, er le, Wirt - 
22. Nr. 13d. P. deen n te R Ferner ‚offeriren wir als Vertreter der renommirten > Hagen, der der polniſchen Sprache undlichaft u. f. Handarb. vertr., fu 
Stargard⸗ Inhaber Peter Wichſe Kamburg- Berliner Jalouſie⸗Fabrin Jalouſten neueſter 635) Königl. Amtsrath. Correſpondenz mächtig iſt. (6341 Stelle bei e. ält. Dame od, Herrid. 
Jacobſohn vo e Deſurt zum ankauf Radonski u. B di] als Geſsliſch ob, Wirthicaft. . 
23. Nr. 135. 9. Klein in Pr. Star- . A. Schul C 5 adonskin Behrendtſan 670 2. d. Erd. d. . ce 
5 led Inhaber Herrmann O. Fritze U. Co., A lt Do u U. 1 D,, brik Kröſtere, ſchlagbare Br. Stargard. Eine erf. Eriieh. c 
ein, N | 5 = -U. ü i -, Leinen- it Liebe ergeben, ſucht Eng. 
24. Ar. 161. Galln Davidſohn in Berlin, phalt-, Dachpappen- u. Ho zcementfabrik, Kiefern Wald⸗ Für mein Tuch Ceinen- und E mit Liebe erg 


Confections-Geſchäft wünſche zum 
ſofortigen Eintritt reſp. 15. Sep- 
tember cr. einen gut empfohlenen 


Verkäufer, 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Perſönliche Bor- 
ſtellung erwünſcht. (630 


C. A. Riefemann, 


(Franz, Klav.) Gefl. Offert. unt. 
Nr. 985 an die Exp. d. Ita. erb. 


uhige Gemüthshranke, auch 
R aus Hranken- und Irrenan. 
ſtalten in Pflege entlaſſene, finden 
wieder vorzügliche Aufnahme un 
Pflege. Preiſe billigſt; on 


Br. Gtargard, Inhaber Galln wie Comtoir: Brodbänkengaſſe 30. 
Davidiohn, 


fo 95 
25 dene, denn in p Stahlſpähne 


Stargard, Inhaber Franz] um Reinigen der Parguetböden 


26. 1 185. M. Davidſohn in Handſchuhe 


Pr. Stargard, Inhaber 
Michaelis Davidſohn, 
1. 190. von ſtarkem Leder, zum Schutz 
für die Hände bei dem Abreiben 


Complexe 
mit derartigen Waldbeſtänden. 


fferten unter J. N. 8988 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. erb. 


„Kranßheſtshaſber will ich meine 
hier belegene 


Dveisliteder Clgarren-und Taba Fabrit 
von Gier & Haberland, Botsdan. 


Name.. Leer nne 


und 


bemittelie ſchon von 36 n 
für ichmaclinnige Kinder von 
N pro Monat aufwärts. 


27. Nr. L. G. Candiet in Pr. 
Stargart, Inhaber Ludwig 


: i n i 23 l Tesoro, 1855er Hayanı ittelrafti 08 J 7 Sifte I. d Im: = ten. Glage 
Gandiet In dorf, dees er bie i Stadel CC ⁵⁵— 7 _| Samshen ver Suotten. Biest 
5 5 ; 5 3 La I 5 a = BEN ' x 5 = 
28. Nr. 195. N. Pamwlikowski empfiehlt 24 EN 8 8. 8 ſehr kräftig Mie 5 100 1 Brauerei eneral- Vertreter für Weſt⸗ Monat Berlin, Drondijon« 
Nachfolger in Pr. Stargard, 1 [Lista de la Havana ( ( bpitant ſſehr großf, „ 1120.” mit preuhen von Fußboden- lat 10. 3 October finden 
f SE ggg [5], pikan ſehr g „ „ „mit ca. 30 000 A Anzahlung] glaſur⸗ Iplaß 10. Zum 
Inhaber Louis Lindenbaum, naer 48 |Ceara 5 mild, pikant mittel 90 illi 30 glafur Fabrihgel.gea.hohe Provi 5 hme. (678 
29. Nr. 212. 9. Alerander in Pr. + eke lor de Morales J 8 8 E mitteiteäftig ] groß „ „ 8 „ billis verkaufen. (453fion. Offerten mit Referenzen anſwieder Zöglinge Aufnahm se 
Stargard, Inhaber Herrmann Laßt en de Nie. 47, 52 Ir Mono, Havana-Alischung |” = Ir groß Yin „ | Eppinger, Di. Enlau. L. Pfanne, Berlin W. 9. 632 3", sinen gebildeten Made 
Alexander, 5 5 2 a = e | ren I e A et A f rn nde 
30. Ar. 218. Selma Ahlbelm in E F wütet] „ „ „ | Mein in Reuteih Weſtor. in Purcz eine geprüfte enangel, oder Knabe gute Penſion. 
Br. Stargard, Inhaber Selma 1 30 Hayanze 5 — — „ „ 1% „ Igünitigiter Lage belegenes Schulen in der Nähe. 


Gef. Adreſſen unter Z. 4 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Beſte Heizhohlen, L ehrerin 


en et man , AKlaterialwaaren⸗ u. Schauk⸗ 
2 47 |Pebas, 18 Her Havana, Ilangarbei ochfein 845 6 5 
doppelt geſiebte ben 18cöer Havana, anddrbeit| ee, 5 


27 Unsortirte Havana, 185er Havana kräftig mittel in Papier | 60 tt Gaſtſtall dazu gehörig, 
8 Estio, Lara Cubbka ſein, mild 6 Kite 55 „ geſchů 9 beabſichtige ju ver- 


Ahlhelm, 7 
31. Nr. 214, Eduard Schrader in 
r. Stargard, Inhab. Eduard 


rader, RE ER Rt tagsſtunde in meinem Haule 
5 5 12 La Castidad II, Yara Cuba i : 1 161 81 i ö 
32. Ffargard, Nh Anupt in Br. Nupkohlen, 3 ate Morgana, Onba „2 fra ne jo m 60 „ [haufen . Resier. (Rite der Stadt) für die Certalift die 2. Etage, 3 Zimmer An. 
33. Ar 205. Abele Dim) Steamsmall e e een ee „Käthe“, braune Meldungen” nene dneuhe bn len 123, ferner die Barterte- 
r. Stargard, Inhaber Wwe. Sens nl 29 |Brindo a Jas f. St. Felix Brasil] fein, iraſtig ] utter 048 a Stute Referenten und Honorar sub 888 wohnung mit kl. Hof und Kiter 
Rachel Brilles geb. Stein, . „ (Gruszohlen 14 [amoreno, ft, St Felix Brasil‘. | mittelträftig | groß „ „ 8 ; [2 in der Exped. dieſer Zeitung ent-|haus. Anſicht 9—12 und 24 
34. Nr. 230 Müller ſofferirt billigſt ab Hof und franco 14 [Tanido, f. St. Felix Brasil 5 .y 3 
. . nr 8 5 N 85 " U) " a alt, roß, lamm- N. 
Na 1 t mb: Haus 16 [Prenzados, f. St Felix Brasil — 3 39 2 Jahre alt, 8 95 i 7 . Jar 
achfolger in Pr. Stargard, — a er Srasıl 1 — fromm, fein geritten, in d. Jahre 


Die Sorten Nr 43, 24, 27 und mit Hadana-Tabal-Dede, Nr. 52, 53, 55 mit [vorzüglich vor d. Zuge gegangen 
Manila⸗Tabal⸗Decke die andern Sorten mit Sumatra⸗Tabak⸗ Becke, gearbeitet. verhäuflih in Kokoſchken bei 
Das allgemein hervortretende Veſtreben der Konfumenten, alle Waaren, namentlich [Danzig. Preis 1000 Al (496 
nen, 1 n Hand zu beiden beat ne veranlaßt, von unſerem bisherigen 
Prinzip, nur mit Händlern zu arbeiten, abzugehen und direkt mit den Konſumenten 3 
in Verbindung zu treten. Unſer Augenmerk if ganz beſonders darauf gerichte, unſere Priv at-Cehranſtalt 
e And b wenigen be 570 0 in die Hände der Konſumenten gelangen eſucht 
zu laſſen, und vermeiden wir es desbalb, koſtſpielige Laden⸗Geſchäfte einzurich 
Beſte engliſche und 5 die dadurch ersparten Koſten an Miethe, Salalr act 2 des 8 N 
ſchleſiſche zZ wiſchenhandels unſeren Abnehmern zu Gute kommen laſſen zu können, was ca. 15 zwecks Hapitalsanlage und 
85 2 bis 50 Mark pro Mille, je nach der Preislage, gegen den Ladenpreis austrägt. Die 1. . Anſtellung. N 
8 ein 0 en; suferorbenfliche Preiswürdigkeit unſerer Fabrikate iſt auch in der Preisliſte leicht] Ein junger akad. gebildeter, 
= | afihtlic, da wir kein Bedenken zu tragen brauchen, die in den Cigavren verarbeiteten pädagogiſch begabter Lehrer (der⸗ 
für den Haus bedarf ſowie & Tabake anzugeben, für welche Angabe volle Garantie übernehmen. Sendungen, welche zeit wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer 


Th. Barg, 


Kundegaſſe 36, 
Kopfengaſſe 35. 


Einen Lehrlin 
für's Comtoir u . 1. 2 
Felix Kawalki, 
Brodbänkengaſſe Nr. 38, J. 

Suche per 1. October 


kinen Lehrling 


mit guter Schulbildung. Freie 
(690 


Großes Concert 


ausgeführt von der 


Zoppoter Kur- Kapelle, 
unter ener 755 a Kape 
2 meiſters &. 2 
ifenö 115, Anf. 5 Uhr. 
Aenne ( Berlonen) 


ne ; 25 trotz Hef en Erw . € were Station gewähre nicht. itlets 
Königliches Amtsgericht Pagen Fiäten- und Dh Ben neh urn ee dee e sewähte nit wel an Aurel 
d Buchen - Nloben- und 5 gage kommen, ihm nicht Zuſagendes behalten zu müſſen. Bei Beſtellungen von wünſcht ſich bei einer Privat-Lehr⸗ der Bade Direction zum Preise 


{ a1 6 dgolz, Z 5 
Ich verreiſe. 7 offerirt au öilfieſten Tages. 25 


‚Bertreten werde ich durch die 8 preiſen (7558 HE] werden, & 100 Stüd in 10 beliebigen Sorten, tehen ſehr gerne zu Diensten. — Die zu 20000 l und energiſche Bei- 


Carl Schnarte, 


Stück an, wenn auch in verſchiedenen Sorten, geſchieht en franko per anſtalt zu betheiligen, um ſich 
5 Brodbänkengaſſe 47. 


! { ür die Familie 
Bot excl: Nachnahme-Gebühr. Meufterfiftchen, wofür jedoch 30 Pf. extra berechnet durch Anlage einer Summe bis von ML 6 für die Famili 


und Al 3 für den Einzeln(931 


ET 21. Werne bung erbe, mieten fiepit|sub J. . 89 

25 uigalle . nmeidung erbet. ieſen⸗ { undern empfie su 8 34 an d 
22. Elvira Thomas, für nön. |]. ee eherocheio, Moſſe, Berlin SW. Streng 
AlTöchterſchulen gepr. Lehrerin, (675 


Burgſtraße 8/9, frü 
u Li fert uber 


. 


Herren: f zum Berfandt k den Ci find vollſtändig i i i zu haben, 
Du ee A. Eycke, Me Hr samen — —  — f Ofen e,, Lehrling Der Aursesten e ARE 
Dr. . . ulunterricht, ehenden gut rentire = 85 
Dr. Lewn, II. Damm 9. 3 3 Heute! anſtalten finden erden 


Die Bade-Direction. 
Verlag 
von f. B. Ku fem ann in pan 


Bel a Ealonial-Waaren-Detail- 


art, 
Adreſſen unter Nr. 679 in der 
Exped. d. 31g. erbeten. 


% Dr. Lievin. 


